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im Stieb
Berlin , 25. Januar . Die Aktien des Herrn von

Schleicher Purzeln mit erstaunlicher Geschwindig¬
keit den Berg hinunter , den Herr von Schleicher
nicht auf dem üblichen Wege bezwäng, indem er
pch der Mühe des Hinaufsteigens unterzog , son¬
dern auf den er sich von anderen Leuten hinauf¬
tragen ließ, um seine ermüdeten Träger , nachdem
die Spitze erreicht worden war , kühl und rück¬
sichtslos in den Abgrund zu befördern.

Die Höhenluft ist betn „Schatten der deutschen
Politik " wenig gut bekommen. Er zeigte nichts
van dem, was er versprochen hatte und er tat
nichts von dem, was er tun mutzte. Von Tag zu
Tag schwand die Aussicht, datz er sich behaupten
konnte Und in den letzten Lagen können mir,
die wir die Entwicklung voraussahen , feststellen,
datz sich selbst die Freunde mit Grausen zu wen¬
den beginnen , an deren Verbundenheit mit Herrn
von Schleicher man noch vor kurzer Zeit nicht zu
zweifeln gewagt hätte.

So veröffentlicht die deutschnationale ReichS-
tagsfraktion eine Entschließung , die Herrn von
Schleicher Wohl vollends die Augen öffnen wird
über die Gefolgschaft, die er durch seine „Taten"
hinter sich gebracht hat . In dieser Entschließung
heißt es u . a .:

Die Reichstagsfraktwn der Deutschnationalen
Volkspartei ist der Auffassung, daß eine grund¬
sätzliche Entscheidung in einer Reihe von Lebens¬
fragen der Nation erforderlich ist, um der uner¬
träglichen sozialen Not zu steuern.

Dazu muß in erster Linie eine vollständige
Neubildung des Kabinetts erfolgen, um die er¬
forderliche Schlagkraft und Einheitlichkeit der
Regierungsführung , und zwar namentlich der
Wirtschaftspolitik , sicherzustellen. Die wachsende
Notlage und die wachsende Erbitterung im Volke
verlangt Klärung.
Die an sich schon so großen Gegensätze im Lande

vertiefen sich immer weiter . Dazu trägt auch die
mangelnde Einheitlichkeit in don Anschauungen und
Aeußerungen der einzelnen Ressortminister bei.
Der unnatürliche Gegensatz zwischen Stadt und
Land wird vertieft . Ohne ein Wiederansteigen der
nationalen Güterproduktion und damit der Ar¬
beit und der Kaufkraft , ist die Lage des deut¬
schen Volkes nicht zu verbessern. Aber dieser ent¬
scheidende Gesichtspunkt tritt weder in den Maß¬
nahmen noch in den wirtschaftspolitischen Aeuße¬
rungen der Reichsregierung hervor.

Die deutschnationale Reichstagsfraktwn gibt er¬
neut ihrer Ueberzeugung Ausdruck, daß die
Staats - und Wirtschaftskrise nur durch eine starke
Staatsführung überwunden werden kann.

Jetzt ist es still geworden um die Frage der
Neuwahl und mit sichtlicher Verlegenheit kaut
man an dem Bissen Staatsnotstaud , um wenig,
pens theoretisch eine Möglichkeit zur Rettung der
mühsam errungenen Machtstellung vor sich sehen
zu können.

Das ganze Gerede vorn Staatsnotstand , daS
augenblicklich in der Luft herumschwirrt , ist seit
ra . 24 Stunden systematisch in die Richtung ge-
lenkt worden , die nationalsozialistische Bewegung
unter Druck zu nehmen . Datz Herr von Schleicher
nicht neu wählen lassen kann, weil der ReichSprS.
sident die AuflösungS-Bollmacht nicht gibt, scheint
jetzt Phon absolut festzustehen.

Der einzige Zweck der Propagierung des sagen¬
haften StaatsnotstandeS P also, den Natisualso-

zialismns mit leeren Drohungen zu schrecke« und
bei der mit Sicherheit zu erwartenden Regierungs¬
umbildung wenigstens das Schlimmste, eine Kanz¬
lerschaft des Führers der deutschen Freiheitsbe¬
wegung, zu verhindern.

Dem Nationalsozialismus mit solchen Mätzchen
beikommen zu wollen, ist ein absolut aussichts¬
loser Versuch. Wrr lassen uns weder mit List, noch
mit guten Worten , noch mit Drohungen und schon
gar nicht -mit Gewalt von dem von uns als
richtig erkannten Standpunkt abbringen.

Ein wirklicher Staatsnotstand besteht nur inso-

(Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung .)
Berlin,  25 . Jan . In der soziabd-Lnivkra-

tischen Parteiorganisation sind bereits die hef¬
tigsten Kämpfe entbrannt , die als Auftakt für
den Frankfurter Parteitag angesehen werden
müssen. Man rechnet selbst in Kreisen des
Parteiiborstandes damit , datz dieser Parteitag
sehr stürmisch verlausen wird und datz der bis¬
herige Parteivorstand keinesfalls begeisterten
TaNk für seine bisherige Tätigkeit einheimse«
kann . Herr Löbe ist eifrig am Werk,
um seine Stellung auszubauen und
sich eine solche Einflußnahme zu
sichern , daß der Gedanke einer ro¬
ten Einheitsfront bald zu ver¬
wirklichen  ist . Wenn heute schon be-

^nglisoks Svli 'soklungen
London, 24. Jan . Unter der Ueberschrift „Das

deutsche Recht, Unterseeboote zu bauen " weist der
Marineberichterstatter des „Daily Telegraph " auf
die Möglichkeit einer baldigen Wiederaufnahme des
Baues von Unterseebooten durch Deutschland im
Zusammenhang mit der deutschen Gleichberech¬
tigungsforderung hin . Infolge der deutschen For¬
derung auf Gleichheit in den Verteidigungswaffen
entstehe zur Zeit eine weitverbreitete Agitation
(von der in Deutschland allerdings noch nichts zu
merken war . D . Red.), das Verbot für den Bau
deutscher Unterseeboote aufzuheben . Dies scheine
das Vorspiel einer formellen Forderung der
Uboot-Baugenehmigung oder der Ankündigung zu
sein, daß Deutschland angesichts der großen vboots-
bauprogramme seiner Nachbarn eine neue Uboots-
flotte zu schaffen beabsichtige. Der Berichterstatter
führt dann aus , datz seit 1821, als England auf
der Washingtoner Konferenz die Abschaffung der
Uboote forderte , mehr Unterseeboote gebaut worden
seien, als bei Ausbruch des Krieges vorhanden wa¬
ren . Frankreich allein habe 90, Italien 50 und
Japan 60 U-Boote gebaut . Außerdem besäßen die
baltischen Staaten , Deutschlands nächste Nachbarn,
33 000 Tonnen an Ubooten. Der deutscheAnspruch
auf den Bau von Ubooten werde durch die wieder¬
holten Erklärungen ausländischer , besonders japa¬
nischer und französischer Marinesachverständiger be¬
stärkt wonach Unterseeboote unerläßlich für die

fern , daß das Kabinett Schleicher sich von Tag zu
Tag unfähiger erweist, seine minimalsten Aufga¬
ben zu erfülle«. Dieser Staatsnotstand kann nicht
dadurch behoben werden, daß man dieses System
der Unfähigkeit mit Hilfe der Bajonette galva¬
nisiert , sondern dieser Staatsnotstand ist nur da¬
durch zu lösen, datz man dem jahrelangen Sehnen
des deutschen Volkes nachgibt und jene jungen
Kräfte zur Staatsführung beruft , die den Willen
und die Fähigkeit haben , radikal Aenderung zu
schaffen und von Grund auf den deutschen Staat
so aufzubauen , wie er der heutigen Zeit und dem
Willen des Volkes entspricht.

hauptet wird , datz Löbe zum Parteidvrsitzenden
gewählt würde , so ist das nach unseren Jnor-
mationen noch keineswegs sicher. Herr Wels
wird allerdings unter den üblichen Ze .emonien
seinen Vorstandspvsten verlassen müssen . Im
Augenblick ist es aber noch zweifelhaft , vb
Löbe bis zum Mai soviel Anhänger gesammelt
hat , datz er es ohne allzu große Gefahr wa¬
gen kann , sich zur Wahl zum Partei -Vorsitzen¬
den zu stellen . Die Unzufriedenheit der So-
zialdemokratie und die Unsicherheit wird durch
diese Vorgänge naturgemäß noch verstärkt . Noch
so große Selbstsicherheit der sozialdemokrati¬
schen Presse kann nicht darüber hinwegtäuschen,
daß die SPD politisch keinerlei Rolle mehr
spielt und auch organisatorisch auseinander¬
zufalten droht.

Marmekorrstrukteure sich ganz auf der Höhe des
technischen Fortschrittes gehalten und ins einzeln«
gehende Pläne für Unterseeboote vorbereitet hätten.
Die Deutschen würden z. B . kerne Schwierigkeit
haben, einen 25 Knoten zurücklegenden Untersee-
krerrzer zu bauen , der 5 Knoten schneller wäre als
jedes zur Zeit schwimmende Uboot.

Hndsilsbssvksltung
in Hill ^ingsn

Weimar , 24 . Januar . Die Finanzierung
des Thüringer Arbeitsbcschasfungs - Pro¬
gramms kann als gesichert gelten . Die
Pressestelle des Staatsministeriums teilt
amtlich mit:

Die Befürchtungen , die bei der Beratung
des Arbeitsbeschaffungs -Programms der
Thüringer Regierung ausgesprochen wur¬
den , daß es nicht gelingen würde, , die ö-Mil-
lionen - Anleihe zu beschaffen , haben sich
nicht erfüllt . Wie in der Öffentlichkeit
bereits bekannt ist , stehen die 2 Millionen
für die Arbeitsbeschaffung der Gemeinden
zur Auszahlung bereit . Die Verhandlungen
über die restlichen Mittel sind so weit fort¬
geschritten , daß sie in der nächsten Woche
zum Abschluß gebracht werden können.

Damit ist es der Thüringer Regierung
gelungen , allen Widerständen zum Trotz
ihr Arbeitsbeschaffungsprogramm in die
Wirklichkeit umzusetzen.

Als weiterer großer Erfolg der national¬
sozialistischen Thüringer Regierung ist zu
verzeichnen , daß von den Losen — es han¬
delt sich um die zur Förderung des Frei¬
willigen Arbeitsdienstes eingerichtete Thü¬
ringer Prämien speirde — in sieben Wochen
drei Viertel des Losbestandes verkauft wer --
den konnten.

Die Ziehung findet nunmehr am 4. Fe¬
bruar statt . Damit hat die Regierung , dia
so dringend notwendigen Mittel beschafft,
um im Freiwilligen Arbeitsdienst taufenden
jungen Volksgenossen Verpflegung , Kleidung
und Unterkunft geben zu können.

Tekiisss suf bisr »-I. Dksi
Berlin , 25. Jan . (Drahtber . u . Berl . Schrift ! )

In der Nacht zum Dienstag wurde auf das na¬
tionalsozialistische Verkehrslokal in der Hagcnauen-
straße ein schwerer kommunistischer Feuerüberfall
verübt . Gegen 23 Uhr sammelten sich vor dem
Lokal eine große Anzahl Kommunisten , die zu¬
nächst in das Verkehrslokal einzudringen ver¬
suchten. Als sich die anwesenden SA .-Leute dem
Gesinde! entgegenstellten, wurden Plötzlich von der
gegenüberliegenden Straßenseite eine Anzahl
Schüsse auf das Lokal abgegeben. Ein SA .-Mann
erhielt einen schwerst Oberarm -Schutz. Als die
Polizei am Tatort eintraf , hatte sich das Gesin¬
de! schon verzogen.

lauge gezecht hatten , überfallen , zwei Re¬
gistrierkassen gestohlen und den die Täten
verfolgenden Prokuristen Sauer getötet.

Bet der polizeilichen Vernehmung mußte
der verhaftete Krebs zugeben , daß die am
Tatort gefundene blaue Seglermütze mit
dem kommunistischen Abzeichen sein Eigen¬
tum ist.

Die Banditen , die , um ein üppiges Leben
führen zu können , skrupellos zwei Menschen
über den Haufen knallten , sind die typischen
Vertreter der Moskauer Internationale , dir
typischen Vertreter jenes Verbrechergcsindels^
das , im Solde einer fremden Macht stehend,
den deutschen Arbeiter auf Schritt und Tritt
verrät . Es ist zu hoffen , daß die übrigen,
noch flüchtigen Täter , die auch der KPÄ
zuzurechnen sind , von der Polizei noch recht¬
zeitig gefaßt werden , ehe es ihnen geling : ,
nach der Zufluchtsstätte des Abschaums allerVölker, «ach Rußland, ru entkommen.

„vsulTekösnüs KseM, U-Voois ?u dsusn"
Verteidigung seien. Warum , so fragt man , solle
Deutschland allein daS Recht auf den Besitz dieser
wichtigen Verteidigungswaffe verweigert werden?

ES könne zuverlässig gesagt werden, daß deutsche

os » ist aio . ni »o.

kaudmünllsi ' unü Vsndr'eoksi'
Berlin , 24 . Januar . Wir berichteten be¬

reits vor einigen Tagen über die Verhaftung
eines Täters des ruchlosen Raubüberfalls
auf den Geldtransport der Berliner Vev-
kehrs -Gesellschaft in Charlottenburg , bei dem
bekanntlich ein zur Bewachung des Geld¬
transportes bestimmter pflichttreuer Be¬
amter von den Banditen durch Schüsse nie¬
dergestreckt wurde . Wir konnten ebenfalls
berichten , daß der Haupttäter Htlbebrand in
seinen Kreisen als aktiver Kommunist und
begeisterter Verfechter der dritten Inter¬
nationale bekannt ist . Die Nachforschungen
der Polizei haben jetzt dazu geführt , daß
dieser Bande auch der schwere Raubüberfall,
der am 13 . Mai vergangenen Jahres auf
eine Martendorfer Gastwirtschaft verübt
wurde , nachgewiesen werden konnte . Der
Kommunist Hildebrand hatte zusammen mit
seinen Komplicen u . a . seinem politischen
Freund Krebs die Gastwirtschaft , in der sie

Vor» sokwsnen AussinsnÄsi *-
sstrungsn In SPD.
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, Berlin , 34. Jan . In dem Wettbvweck
W« Las Reichschrenmal in Berka hat das
Preisgericht nach einer nochmaliger « gemein,
samen Besichtigung des Geländes in Berka
«nach mehrtägiger Verhandlung seinen Spruch
gefällt . ES wurden drei gleiche erste Preise
mit je 3000 RM . dotiert zuerkannt:

Dem Entwurf von Professor Wilhelm Kreis
(DveSdcn ),

dem Errtwurf von Bildhauer Professor M-
fers Janssen und Professor H . Wetzet, Ar¬
chitekt. beide in Stuttgart , und

dem Entwurf von Professor Oswald Bie-
her und Bildhauer Professor I . Wacker!« in
Müarchen . .
Für zwei weitere Entwürfe , in denen der-

Wertbare Ideen enthalten sind» wurden Geld-
Ibetrüge zugesprochen, und zwar:

1500 RM . dem Entwurf von Regierungsbau¬
aue Per H . Blecken. H. Brauhäuser und Archi¬
tekt H . Holborn in Duisburg , und

10W RM . dem Entwurf von Diplominge¬
nieur Karl Pseiffer -Ha -adt (München ) mit Glok-
kerivorfchlag von Otto Schilling (Apolda ).

Im Mat des vorigen Jahres tagte das
Preisgericht für den Wettbewerb zum Rsichs-
ohrenmal erstmalig . Von den , insgesamt

-18  8 88  eingegangenenEntwürfen
wurden 20 in die engere Wahl gezogen . Diese
80 Entwürfe wurden dann nochmals von den
«einzelnen Künstlern in teilweise veränderter!
Fortn den Preisrichtern znr Begutachtung vor - !
gelegt.

Der Entwurf Bieber -Wackerle zeigt ein rein
architektonisches Motiv , einen Glockenturm , eine
Gedächtnishalls und einen Raum für die Eh¬
renwache.

Der Entwurf Janfsen -Wetzel löst die ge¬
stellte Aufgabe landschaftlich . Er lehnt sich
an die landschaftlichen Gegebenheiten an und
Vermeidet jeden Eingriff in den Waldbeistand.
Der Verfasser benutzt die groß« Lichtung der
Drei -Teich-Wand zur Anlage einer Terrasse
am oberen Waldrand.

Der Entwurf Kreis (Dresden ) steht ein « mo-
Nüm'entale Lösung vor .- Ein tempelartiger
Ban » in dessen Mitte sich die Figur der trau¬
ernden Mjntter Deutschlands erhebt.

Der Entwurf Blecken-Bräuhäuser -Holborn
Veschvänlkt sich auf die Anlage einer Terrasse
auf der Höhe des Berges am Eingang zmn
heiligen Hain, , schließt den Hain bis an die
Terrasse mit einem torartigen Bau ab und
legt das Ehrenmal in die Mitte des heiligen
Hains , in Form eines an die Idee des Tlheo-
derich -Mairs in Raivenna «rinnenden Rund¬
baues.

Vom Preisrichter -Kolltzgium ist angeregt wor¬
den , den Gluck du-Vorschlag von Schilling
((Apolda ) aus dem Entwurf Pfeiffer -Haacht mü
dem Entwurf Janssen zu verbinden . Die Idee
dieses GlockeNdvrschlages sieht vor , alle Mi¬
nute die Glocke anzuschlagen zum Gedenken
daran , daß wählend des ' Weltkrieges jede Mi¬
nute ein Soldat sein Leben lassen mußte.

OKK
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Tagung des Ausschusses ^ für das Reichsehrenmal,
In der Mitte Reich skunstwart Dr . Redslob

Svlskiv im Vvnrugs
Englands Pläne mit Tanganjika

Genf,  24 . Ion . Der Viilkervundsmt beschloß
kn seiner geheimen Eröffnungssitzung am Dienstag
unter Vorsitz Aloisis, das am 31. März ds. Js . ab¬
lausende Mandat der Saarregierung bis zum 31.
März 1934 zu verlängern.

In der anschließenden öffentlichen Sitzung er¬
ledigte der Rat zunächst Ausschußberichte ohne fach
liches Interesse und nahm darauf den von Benesc^
erstatteten Bericht des Ständigen Mandatsaus-
schüssesentgegen. Es kam hierbei zu einer größe¬
ren grundsätzlichen Aussprache über die Mandats¬
politik der einzelnen Mächte. Der Bericht des
Mandatsausschusses macht von neuen Planen der
englischen Regierung auf eine engere Zusammen¬
fassung des englischen Mandatsgebietes Tanganjika
(früheres Deutsch-Ostasrika) mit den benachbarten
englischen Kron-Kolomen Kenya und Uganda auf
dem Gebiet der Verwaltung und der Zölle Mit¬
teilung » Ferner erwähnt der Bericht die Absicht
der französischen Regierung , das französische Man¬
datsgebiet Syrien und Libanon zu trennen , wobei
Syrien aus dem Mandat entlassen, Libanon jedoch
weiter französisches Mandatsgebiet bleiben soll.

Die englischen und französischen Mandatspläne
stießen jedoch im Völkerbundsrat auf Widerstand.
Der italienische Vertreter Botschafter Aloist wider¬
setzte sich den französischen Plänen . Der deutsche
Gesandte von Keller betonte zunächst den grund¬
sätzlichen Standpunkt der Reichsregierung auf
Wahrung und Durchführung der Gleichberechtigung
aller Staaten in den Mandatsgebieten.

Die deutsche Regierung nehme mit Interesse da¬
von Kenntnis , daß die englische Regierung fünden
Augenblick keine Maßnahmen für eine volitische
Zusammenfassung von Tanganjika mit Kenya und
Uganda beabsichtige, jedoch plane die englische Re-
gierung nach dem Bericht des Mandatsausschusses
Wirtschaftliche Maßnahmen füx eine gewisse Ver¬
einheitlichung dieser Gebiete, insbesondere in Form
einer postalischen Union . Der deutsche Vertreter
verlangte , der Mandatsausschuß müsse unverzüglich
prüfen , ob diese Vereinheitlichung des Postwesens
rücht bereits den Charakter einer einfachen Ver-
waltungsmaßnahme überschreit« und die Selbst-
stüudlgkeit des Mandatsgebietes berühre . Nach
deutscher Ausfassung seien die Mandatsgebiete selb,

ständige Einheiten . Der französische Unterstaats¬
sekretär Pierre Cot und der englische Unterstaats^
iekretär Eden gaben hierauf kurze Erklärungen ab.

ksins ^ dstnivks"
Der französische Militärhaushalt vor dem

Finanzausschuß-
Paris , 24. Jan . Der Finanzausschuß der Kam¬

mer nahm am Dienstag vormittag dir Erklärun¬
gen des Kriegsministers Daladier und des Kriegs¬
marineministers Leygues über die von den Sozia¬
listen beabsichtigten weiteren Streichungen im
Heereshaushalt entgegen.

Daladier erklärte , daß die 212 Mllionen -Ab-
striche, die in dem Regierungsvorschlag vorgesehen
seien, das Höchstmaß dessen darstellten , was im Au¬
genblick gemacht werden könne. In dieser Er¬
wartung sollen in das zweite Haushaltszwölftel
neue Bestimmungen aufgenommen werden, die bis,
1938 die Zahl der aktiven Offiziere um 5000 ver- ^
ringere und die der Pferde der Artillerie und Ka¬
vallerie wegen der Motorisierung um 10000 . Er
prüfe ferner einen neuen Armeeversorgungsplan,
der eine rationellere Anwendung der industriellen
Erzeugnisse ermögliche. Die dadurch erzielten Er¬
sparnisse könnten ein Sechstel der gegenwärtigen
Ausgaben für die Aufspeicherung des dreimona¬
tigen Materials an Munition und LebenSmitteln
betragen.

Leygues erklärte , daß jede weitere Streichung
im Kriegsmarinchaushalt unmöglich sei. Frank¬
reich brauche eine starke Seepolizei , um den Schutz
seiner Küstengebiete und die Sicherheit seiner See-
verbindnngcn zu garantieren.

Lskvims U-SootsIllr -cpunkIa
ilsn

London.  24 . Januar . In großer Auf¬
machung meldet „ Daily Heralid " aus Genf,
daß die Japaner geheime Unterseebootsstütz-
PUnkte in Saipah , auf den früher Deutschland
gehörenden und jetzt von -Japan als Völker-
buüdS »i,a»dat verwalteten Marianen -Jnseln , so¬
wie auf den Palau -Jnseln In der Südsee errich¬

teten . Diese Tatsache sei in den Gsheimsitzu .it«
gen des Mandatsausschusses enthüllt worden,
als die japanischen Vertreter nach einem Kreuz¬
verhör zugaben , daß bereits zwei Millionen
Mark für die im Ban befindlichen Häfen an
den erwähnten Plätzen ausgegeben seien . Die
ersten Mitteilungen über die japanischen Bau¬
ten seien aus amerikanischer Quelle gekommen,
japanische Unterseebootsstützpunkte in der Süd-

see würden nicht nur eine Verletzung des
Artikels 22 des Völkerbundsstatuts und des
Washingtoner Viermächtevertrages . sonder»
auch eine direkte Bedrohung der amerikanischen
Verbindungslinie zwischen Honolulu und den
Philippinen darstellen . Amerikanischen Han¬
delsschiffen sei jeder Aufenthalt in der Nähe
der Hafennen,bauten von den Japanern unter¬
sagt wovden.

INVSSÄgSlSyNSN,
gsgsn

Genf , 24 . Januar . Das Präsidium der
Abrüstungskonferenz hat am Dienstag - das
Abkommen über die internationale Kontrolles
der Rüstungen mit dem darin vorgesehenen.
„Jnvestigattonsversahren " gegen Vertrags¬
brüchige Staaten angenommen . Die Ver¬
treter von Deutschland , Italien , Japan und
England meldeten den Generalvorbehalt
gegen das gesamte Kontrollabkommen.

Weiter nahm das Präsidium das im Ab¬
kommen vorgesehene Jnvestierungssystem an,
nach dem im Falle der Klage einer Regte - '
rung wegen Bruches oder drohenden Bruch
ches des Abrüstungsabkommens ein Jnve - '
stigationsverfahren an Ort und Stelle in
dem verklagten Staate durch einen inter¬
nationalen Kontrollausschuß stattfindenmuß.

Von deutscher Seite wurden im Präfix
dium gegen dieses neue Jnvestigationssystem ,
die weitgehendsten Bedenken geäußert und
verlangt , daß das Jnvestigattonsverfahren^
als eine außerordentlich ernste schwerwie¬
gende Maßnahme nur nach Erschöpfung al¬
ler anderen Mittel und nur unter Ein - -
stimrnigkeit des gesamten Kontrollausschus¬
ses , mit Ausnahme des klagenden und be¬
klagten Staates , beschlossen werden dürfe.
Das Jnvestigattonsverfahren kann nach dem
Abkommen mit zwei Drittel Mehrheit der
anwesenden Mitglieder " des ' Kontrollaus¬
schusses beschlossen werden.

Die allgemeine Tendenz der Verhand¬
lungen des Präsidiums über das Jnvesti¬
gationssystem war offensichtlich auf Deutsch¬
land abgestellt . Die Vertreter Englands,;
Frankreichs uns » der Vereinigten Staaten
gäben ihr « Zustimmung in der sichtlichen-
Erwägung , daß füx die von ihnen vertre - !
leiten Großmächte ^ ein solches Jnvsmgä - ;
tionsverfahren niemals Anwendung fiydeü,
-würde .' - " ". - !

- Genf , 85L;--J « Maxt -D-Die feit deinl Sep - i
.tember vorigen Jahres geführten Verhand - s
lnngen izwischen .'dev rumänischen Regierung
-und den: Finanzaus schütz des . Völkerbundes!
haben nunmehr zur Paragraphierung eines
Abkommens geführt , das in - den  nächsten
Tagen dem Völkerbundsvat vorgelegt wer¬
den wird . > Das Abkommen sieht eine be¬
ratende technische Zusammenarbeit zwischen
dem Finanzausschuß und der rumänischen
Regierung vor zwecks Aufstellung und
Durchführung eines weitgehenden Pro¬
gramms der wirtschaftlichen und finan¬
ziellen Wiederherstellung Rumäniens . Für
die Finanz - und Verwaltungsreform sind
vier Jahre , ab 1. April , vorgesehen . Das
Abkommen sieht weiter vor , daß auf Vor¬
schlag des Völkerbundsrates die rumänische,
Regierung Sachverständige für Steuer - ,,
Finanz -, Haushalts - und Rechnungs fragest
ernennt . Die rumänische Regierung hat
sich bereits die Mithilfe von Eisenbahnsach - ;
verständigen gesichert . Ebenso wird , der
Nationalbänk von Rumänien ein auslän¬
discher Finanzberater beigegeüen.

Wahltag in Irland
Dublin , 24 . Januar . Der Wahltag zum

Parlament in Irland verlief bis , in die!

VlSN?
Nachmitta 'gsstun -den des Dienstag verhält¬
nismäßig ruhig . Zu einem größeren Zwi-
schensall ,kam es nur in dem Badeort Dal-
kay bei Dublin , wo mehrere Revolverschüsse
zwischen Republikanern u . Cosgrave -Anhän-
gern gewechselt wurden . Verletzt wurde je¬
doch dabei niemand . Der Lordmayor von
Dublin wurde von drei jungen Republi¬
kanern in seinem Wahlraum tätlich ange¬
griffen . Er mußte von der Polizei befreit
werden . Jedes Wahllokal war von Poli¬
zisten und Militär bewacht.

Griechische Kammer aufgelöst
Athen,  24 . Januar . Der auf Veranlassung

des Staatspräsidenten Zaismis einberufene
Senat hat mit 72 gegen 20 Stimmen die Auf¬
lösung der Kammer beschlössen. Die Neuwahlen
sind ,au'f den 5. März festgesetzt worden.

Die Oppositionskreise greifen den Staats¬
präsidenten Zaismis wegen seiner Haltung in
der Frage der Kammerausiösung heftig an.
Ein Antrag , den Staatspräsidenten bor ein
Sondevgericht zu stellen , wurde von 89 Abge¬
ordneten unterzeichnet . Ter Antrag soll zur
Erledigung durch die neue Kammer zurückge- !
stellt werden . Er erfordert eine Zweidrittel¬
mehrheit.

Blutige Zusammenstöße in Mazedonien
Athen,  24 . Januar . In Naussa zogen

etwa 3 000 Arbeitslose zum Rathaus, ' um ge¬
gen -die Sonlderstsuer für die Textilindustrie,
die zur Schließung der Fabriken geführt hat,
zu protestieren , Zwischen den Demonstranten
und der Polizei kam es zu einem Zusammen¬
stoß, bei dem vier Personen getötet und acht¬
zehn verwundet wurden . Durch die Schließung
der Fabriken in Raussa sind insgesamt 3000
Manschen arbeitslos geworden . Zur Aufrecht¬
erhaltung der Ordnung wurde Militär nach
Naussa beordert.

Australien ehrt die Besatzung der alten
„Emden"

Berlin , 24 .' Januar . Am 29 . Januar wirb
mit , dem , Motorschiff „Magdeburg " der
Hamburg -Amerika -Linie ein Lorbeerkranz
nach Deutschland gebracht , den die ehema¬
lige Besatzung des australischen Kreuzers
„Sydney " zu Ehren der „ Emden "-Besatzung
am Jahrestag des Gefechtes der beiden
Schiffe am „ Emden "- Geschütz vor dem Re¬
gierungsgebäude in Sydney niedergelegt
hatte . „Sydney " führte am . 11 . 9 . 14.
bei den Cocos -Jnseln das Gefecht gegen
Kreuzer „ Emden " , das schließlich zu dessen
Untergang nach heldenhafter Gegenwehr
führte.

Entscheidung im Grenzstreit
Guatemala —Honduras

New York»  24 . Januar . In dem hnndero
jährigen Grenzstreit Mischen Guatemala und
Honduras sprach das Schiedsgericht der pan¬
amerikanischen Union unter dem Vorsitz des
Hauptrichters Hughes beiden Ländern die Ge¬
bietsteile zu , die sie seit 1821 innehaben . Das
Schiedsgericht gesteht in der Urteilsbegründung
einer Nation das Besitzrecht über ein Gebiet
zu, falls sie dieses Gebiet in einem längeren
Zeitraum friedlich fortentwickelt und mit eige¬
nen Mitteln kultiviert.

KIvIns
Der Regierungspräsident bon Hannover , von

Velsen , ist zum Kommissar der Provinz Sach¬
sen ernannt worden.

Der Reichsarbeitsminister hat eine Verord¬
nung über ausländische Arbeitnehmer erlassen,
die die Beschäftigung von Ausländern im
ganzen Reich nach einheitlichen Grundsätzen
regelt.

Ter 19er-Ausschnß des Völkerbund - rates hat
das Versöhnungsversahrest im Japan —China-
Konflikt als aussichtslos aufgegeben.

Der peruanische Außenminister hat den Völ¬
kerbund gebeten , in dem Streit zwischen Ko¬
lumbien und Peru ein Verbot der Gewalt - ,
anwendung zu erlassen.

Di -e Danziger Regierung hat sich in einer
Venen Note an den Bölkerbundskommissar ge¬
wendet , in der sie Beschwerde führt über
Neuerliche ungerechtfertigte Entlassungen von
Danziger Beamten bei der Danziger Eisen¬
bahn , die bekanntlich von Polen verwaltet
wirb.

Das Präsidium der Abrüstungskonferenz hat

1-oINIK
unter Protest beschlossen, in der am 31. d.
Mts . zusammentretenden Sitzung des Hanpt-
ausschusses den französischen Sicherheitsplan
'als ersten Punkt zu beraten.

Im Finanzausschuß der französischen Kam-
wer wurde der von« Finanzausschuß aufge¬
stellte Haushaltsplan , der den Plan des Fi¬
nanzministers ersetzen soll , mit 16 gegen 11
Stimmen angenommen.

Der 65jährige englische Dichter John Gals-
worthy ist schwer ertrankt.

Nach einer Mitteilung des englischen Luft¬
fahrtministeriums stürzten im Jahre 1932 32
Flugzeuge der englischen LuftstrcUträfte ab»
Wobei 48 Offiziere und Mannschaften getö et
wurden.

Di 'e amerikanische Regierung hat Italien
amtlich eingeladen zu einer Besprechung übe,
die Krisgsschuldensrage am 4. März d. I . in
Washington.

In Sofia wurhe ein koinmunistischer Abge¬
ordneter von unbekannten Attentätern aus of¬
fener Straße erschossen.
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' Breslau , 24. Jan . Nach einer rnehr-
lvöchigen Pause nahm am TieUstagvvrmittag
Professor Lohn seine Vorlesungen wieder aus.
Gleich nach Beginn sammelten / ich auf einem
Korridor etwa 209 Studierende , die Lieder san¬
gen . Die Polizei rückte in erheblicher Stärke
an und verbot das Singen . Daraus räumten
die Beamten den Korridor und drangen auch
im mehrere Hörsäle ein . Die Professoren pro¬
testierten gegen die polizeiliche Störung und
Loschen zum Teil die Vorlesungen ab . Die
Kundgebungen setzten sich unter dem Gesang des
Deutschlandliedes vor der .Universität fort . Pro¬
fessor Lohn führte seine Vorlesungen ungestört
zu, .Ende.

Bet der zweiten Vorlesung Professor Lohns
lum 11 Uhr wiederholten sich die Vorgänge.
Zur gleichen Zeit fanden grössere Protestkund¬
gebungen vor der Universität statt.

Nachdem Cohn die Universität durch einen
Nebenausgang verlassen hatte , setzte sich die
Kundgebung vor der Universität fort . Die
Polizei ging energisch vor und riegelte die
Stoaßenzüge vor der Universität ab . Ost
wurde vom Gummiknüppel Gebrauch gemacht.
Zwei Nationalsozialisten wurden
erheblich verletzt. ( ! !) Die Polizei
nahm außerdem eine Reihe von Feststellunaen
kor.

kki ' sn - k ' pvSsssoi ' tün
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Neustrelitz , 24 . Januar . (Eigener Draht-

bericht ) .'
Gegen den Direktor der Berliner Funk¬

stunde Knöpfte  wird der Vorwnrf er¬
heben , daß Knöpske von einer Druckereifirma
Schmiergelder in Höhe von 5 mal 100 000
Mark empfangen hat . Herr Knöpske nennt
sich stolz Professor und , wie jetzt bekannt
wird , verdankt Herr Knöpske seinen Pro¬
fessorentitel dem Mecklenburg -Strelitzer Mi¬
ni,lertüm . Das Mecklenburg -Strelitzer Mini¬
sterium , dem Herrn Knöpske seinen Pro¬
fessorentitel verdankt , bestand aus dem So¬
cialdemokraten von Reibnitz , der damals
Alleinminister in Mecklenburg -Strelitz war.

.Begründet wurde seine damalige Beför¬
derung zum Professor mit Unterstützung des
Mecklenburg -Strelitzer Landestheaters.

Wie man hört , sollen dem Theater von
Knöpske 30 000 Mark zur Verfügung ge¬
stellt worden sein . Allem Anschein nach
stanunen diese 39 000 Mk . aus dem Schmier-
geldexftnds , und . es entbehrt nicht eines
gewissen Reizes, ' daß jetzt ngch Jahren Herr
Knöpske sich der ihm von dein Svzialdemö-
kraten Reibnitz zuteil gewordenen Ehrung
durchaus würdig zeigte.

Schmiergeld -Professor Knöpske in die Schweiz
. geflüchtet!

Berlin , 25. Januar . Der Direktor der Berliner
Funkstunde , Knöpske, ist gestern, wie ein Berliner
Mittagsblatt meidet , Plötzlich nach der Schweiz
abgereist. Wie das Blatt mitteilt , soll sich Knöpske
schon in Lugano befinden.

Da inzwischen weitere starke Verdachtsmomente,
auch in anderen Dingen , gegen den früheren Ber¬
liner Funkdirektor aufgetaucht sind, muß es recht
merkwürdig anmuten , daß die Berliner Polizei
auch ihm Gelegenheit gegeben hat , den für ih»
etwas heiß gewordenen Boden Berlins mit dem
Immer hin angonehmerey Ausonthalt in Lugano
vertauschen z» können. Im Falle der Gebrüder
Rätter war es ebenso!!

Wieder ein Kommunist als Straßenräubee
Gelscnkirchen, 25. Jan . (Eig. Drahtber .) Am

Sonnabend wurde in Horst ein Lieferwagen über¬

fallen, aus dem 3000 Mark gestohlen wurden.
Der Polizei gelang es jetzt, drei der Täter fest¬
zunehmen . Der Haupttäter , ein 30 Jahre alter
Mann , bekleidet« in der Kommunistischen Partei
einen hohen Funktionärposten . Die Banditen hat¬
ten 500 Mark bereits in Alkohol umgesetzt.

LnrMel,!

Geschäftsführer Dyk der Siedluugs - und
Treuhand -Gesellschaft seiner Stellung

enthoben.
Berlin.  24 . Jan . Amtlich wird mitge¬

teilt : Der Kommissar des Reiches für das

Preußische Laiibwkrlschaftsministerium hat seine
Bemühungen , deu polnischen Staatsangehöri¬
gen (! !) Salomon Thö aus dtr Geschäftsfüh¬
rung der Siedluugs - und Treuhand -Gesellschaft
zu entfernen , fortgesetzt. Wie der Amtliche
Preußische Pressedienst mitteilt , hat am Mon¬
tag - eine Auffichtsratssitzung -der Gesellschaft
stattgefunden , in der einem Antrag des Ver¬
treters des Preußischen Staates entsprechend —
die im Jahre 1920 erfolgte Bestellung des Ge¬
schäftsführers Dhk mit Wirkung vom 10. Fe¬
bril,ar 1933 widerrufen wurde.

Drei schwerverletzt« Kommunisten i» Köln gestorben
Köln,  24 . Jan . Von den bei den Zusammen¬

stößen zwischen Polizei und Kommunisten am
Sonntag schwerverletzten Kommunisten sind inzwi¬
schen drei gestorben. Ein vierter Schwerverletzter
befindet sich noch in Lebensgefahr.

„Tekwsi 'LS vnnvul
blokgsslvllt

München , 24 . Januar . Pg . Gottfried
Feder  übergibt folgende Erklärung der
Öffentlichkeit:

In der Presse - - „Berliner Tageblatt " ,
„Münchener Post " u . a . — werden Behaup¬
tungen von der „Schwarzen Front " Otto
Stvaßers nachgedruckt , ich hätte in meinem
Gespräche mit dem Herrn Reichskanzler v o n
Schleicher  meine Treucrklärung als
„vollendete Erpressung " bezeichnet und
hätte die von Otto Straßer mit „ Hündchen-
szene " bezeichnete Treuerklärmig der Reichs¬
tagsfraktion in eingehender Darstellung be¬
stätigt . -

Ich erklär «, daß beide Behauptungen in
jeder Weise der Wahrheit zuwiderlaufen:
meine Treuerklärung Hitler gegenüber ist
aus freiem Entschluß  erfolgt : über
die von der „Schwarzen Front " dargestellte
„Hündchrnszene " konnte ich schon um des¬
willen nichts sagen , da ich persönlich in der
betreffenden Fraktionssitzung nicht anwe¬
send war . Ich habe aber auch nicht etwa
Gehörtes über das von der „Schwarzen
Front " Behauptete weitergegeben.

München,  den 22 . Januar 1033.
G . Feder.

Gehaltserhöhung in Anhalt
Antrag der Nätioäaksozialiste»

Dessau, 25. Januar . (Eig. Drahtber .) -Die na¬
tionalsozialistische Fraktion des Anhaltischen Land¬
tages hat einen Antrag eingebracht, der die Her-
aufsetzung der durch die letzten, .Reichsnotverord¬
nungen stark gekürzten Gehälter der unteren Be¬
amten fordert . Der Antrag willst daß die Amts-
nnd Kassengehilfen, tzausineister , Justizwachtmei¬
ster, Fernsprechgehilsen , Forstwarte Und techni¬
schen Gehilfen in eine höhere Besoldungsgruppe
eingeordnet werden.

Fünf Standartenführer aus der Partei
ausgeschlossen

Nürnberg , 24. Jan . Der SA .-Führer der Ober-
gruppe 4, Pg . Oberst a . D. Hofmann , teilt einen
Tagesbefehl von ihm mit , in dem es heißt „Kraft
der mir vom Führer erteilten Vollmacht als außer¬
ordentlicher Kommissar für Herstellung von Zucht
und Ordnung der SA . in Mittelfranken ordne ich
folgendes an:

Mit sofortiger Wirkung werden aus der Partei
ausgeschlossen: 1. Standartenführer Murr , 2.
Standartenführer Wölfel, 3. Standartenführer
Söldner , 4. Standartenführer Dingselder , 5. Stan¬
dartenführer Kehrberger ."

Versehentlich über die polnische Grenze geraten
und verhaftet

Gleiwitz, 23. Jan . Wie erst jetzt bekannt wird,

wurde am Mittwoch der Geschäftsführer des Bun¬
des technischer Angestellten, Bezirk Ost-Ober-
schlesien, Ingenieur Jakob , Gleiwitz, an der
deutsch-polnischen Grenze hinter Poremba von
den Polen verhaftet . Jakob hatte für eine illu¬
strierte Wochenschrift eine Skizze verfaßt , die er
illustrieren wollte. Zu diesem Zweck begab er sich
in den Waldbezirk Poremba —Delbrück—Schachte,
um Photographische Aufnahmen zu machen. Dabei
geriet Jakob versehentlich einige Schritte über
die deutsch-polnische Grenze. Ein polnischer Grenz-
beamter , der ihn beobachtet hatte , verhaftete ihn.
Jakob wurde in .das Gerichtsgefängnis nacht Ruda
und später nach Kattvwitz gebracht.

Bei der bekannten Einstellung der Polen be¬
steht die Gefahr , daß sie diese Gelegenheit nicht
vorübergehen lassen, einen Spionagefall zu kon¬
struieren , da Jökab beim- Photographieren ^ange¬
troffen wurde.

Volksentscheid in Danzig
Danzig , 21 . Januar . (Eig . Meldung .)

Nachdem der Danziger Senat dex vo/n

Volkstag beschlossenen Gesetzesvorlagc zur
Aufhebung des Ermächtigungsgesetzes nicht
zugestimmt hat und der Volkstäg in seiner
erneuten Sitzung am 21 . Dezember vergan¬
genen Jahres bei seinem Beschluß verblie¬
ben ist, wird , wie nunmehr amtlich mit¬
geteilt wird , die Gesetzesvorlage gemäß
Artikel 43 Absatz 3 der Danziger Verfassung
zum Volksentscheid gestellt werden . Gegen¬
stand des Volksentscheides wird die Frage
sein > ob die vom Volkstäg angenommene
Gesetzesvorlage zur Abänderung des Er¬
mächtigungsgesetzes vom 28 . Juni 1932 Ge¬
setz werden , soll . Der Abstimmungszeitpunk/
steht noch nicht fest.

Ei » katholischer Bischof vo » Sowjetrußland
ausgeliefert

Niga,  24 . Januar . Nach jahrelangen Ver¬
handlungen ist es der katholischen Kirche ge¬
lungen , die Freilassung des katholischen Bi¬
schofs ton Leningrad , Slvskin , zu erreichen,
der vor zehn Jahren von der sowjetrussischen
Regierung zu fünf Jahren Zwangsarbeit und
dann zur Verbannung nach Sibirien verurteilt
woN . n war . Der Bischof , konnte erst nach
jahrelangen Verhandlungen gegen einen Führer
der dritten Internationale , der in Lettland vcr-
yaftet . worden . war , .ansgcialischt werden.

Ssn Ksmpk im Ensn Oksvo
La Paz,  24 . Januar . Seit Freitag wird

Sei Manava die größte Schlacht zwischen den
päraguayanischen und bolivianischen Truppen seit
Ausbruch des Krieges im Gran Chaco ausge¬
suchten. Die beiderseitigen Verluste werden
jetzt sauf rund 2 000 Tote und Verwundete ge¬
schätzt. N-ach einem ersten erfolgreichen Angriss
dir bolivianischen Truppen haben die Para-
guahaner zu einem Gegenangriff angesetzt. Die
Bolivianer sind infolge der Luftwaffe stark
überlegen . Der bolivianische Generalstab er¬
wägt einen Gefangenenaustausch mit Para-
guah . Die paragnanische Regierung teilt mit,
daß sie jeden Friedensvorschlag zur Beilegung
der Streitigkeiten annehmen werde , ganz gleich
von welcher Seite er komme . Bolivien stelle
jedoch die Bedingung , daß ihm ein freier Zu¬
gang zuM Fluß Paraguay gewährt sei.

^SUSN suk sinsm Ulolonseki ?-
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Benzin -Lokomotive verursacht Eisenbahnbrand.
In der Nähe von Desmoines im Staate Jvwa (USA .) stießen zwei Personenzüge
auf einer Brücke zusammen , von denen einer durch eine Benzinlvkomotive gezogen
wurde . Durch den Zusammenprall wurde ein Benzintank beschädigt . Der heraus-
.ßlteßende - Brennstoff entzündete sich und setzt« die Wagen in Brand . Das Unglück

sorderte vier Tote und 28 Verletzte.

Hamburg , 24. Jaimär . Am Dienstag - um
19,30 Ahr, ist äüf bisher ungeklärte Weife üuf
dem Motorschiff „Alsia" am Schuppen 70 ä am
GreveshoftUfer eilt Feuer aüsgebrochen, das mit
überraschender Schnelligkeit um sich griff . Die
Feuerwehr arbeitete 'dickt 'fünf Zügen . Wie ver¬

täutet , hat das Schiff oina große - Menge Küprä
geladen . Man Nimmt an, ' daß der Brandherd
flinerhakb der Kopra -Ladnng tilgt - N'-' -
, Es ' handelt sich nni das dänische Motorschiff
„Alsia ", das eine Größe von 5812 BÄT . hat ' und
der Oest-Asiatisk Cümp . in Kopenhagön ' gehört.

Die Feuerwehr hatte zur Bekämpfung des
Brandes auf der „Alsia" insgesamt fünf Züge,
vier Löschdampfer und drei Löschboote mit zu¬
sammen 20 teilweise sogar 25 Rohren eingesetzt.
Die einzige Rettung lag darin , daß man die bei¬
den Luken, in denen die Kopra in Heller Glut
stand, unter Wasser setzte. Falls keine besonderen
Umstände eintreten , wird nach einigen Tagen das
Schiff wieder leer gepumpt werden . Das Schiff
hatte auch Fahrgäste an Bord , die sich beim Aus-
bruch des Feuers mit dem Notwendigsten . auf die
Kaimauer retteten . Gegen 23.30 Uhr schien das
Feuer in der Gewalt der Feuerwehr zu sein.

Kaltt Kali!
18 Grab Kälte in Berlin

Berlin , 25. Januar . Die Nacht zum Mittwoch
hat in Berlin eine weitere Verschärfung der Kälte
gebracht. In der Innenstadt wurden um 6 Uhr
früh 13 Grad unter Null vom Thermometer ab¬
gelesen. In den Außenbezirken sank die Queck¬
silbersäule sogar bis auf 20 Grad unter Null.
Damit ist der tiefste Thermomcterstand dieses Iah-
res in Berlin erreicht worden . Begünstigt wird
die Kälte durch die starke Ausstrahlung infolge
völliger Wolkcnlosigkeit des Himmels . Die Folgen
der ungewöhnlichen Kälte machen sich in Berlin
bereits recht fühlbar . In vielen Häusern sind die
Wasserleitungen eingefroren . Nachdem die Seen
in der Umgebung Berlins bereits seit längerer
Zeit zugefroren sind, hat nunmehr auch auf den-
Wasserstraßen , die durch das Berliner Stadtge¬
biet führen , starke Eisbildung eingesetzt.

Die Eislage im Hamburger Hafen

Hamburg . Die Eisbildung im Hamburger
Hasen bereitet der kleinen Schiffahrt bereits,
beträchtliche Schwierigkeiten . Sechs staat¬
liche Eisbrecher sind während des ganzen
Tages damit beschäftigt , das ncugebildete
Eis aufzubrechen und die zusammengetrie¬
benen Eismassen in Bewegung zu halten.
Auf der Unterelbe überwiegt das Treibeis,
durch das der kleine Verkehr ebenfalls be¬
einträchtigt wird . Größere Schwierigkeiten
haben sich hier jedoch noch nicht ergeben.
Die Oberelbe bei Geesthächt ist zugefroren,
so daß man zu Fuß von einem Ufer zum
anderen gelangen kann.

i Schwierige Eisverhältnisse an der
§ schwedischen Küste
Stockholm . Infolge der außerordentlich

stärken . Käste aus Nordschweden werden
über , H Grad gemeldet — sind die Eisver¬
hältnisse an der schwedischen Küste außer¬
ordentlich schwierig geworden . Mehrere
Segelschiffe sind eingefroren , desgleichen der
deutsche Dampfer „ Einstand " bei Granholm.
Die staatljchen Eisbrecher traten am Diens¬
tag . in Tätigkeit.

Kälte in Südbayern
München . Nach den Schneefällen der ver¬

gangenen Woche herrscht in Südbayern ge¬
genwärtig strenge Kälte . Eigenartig ist , daß
zur gleichen Zeit in den Höhen eine Er¬
wärmung eingetreten ist , denn während die
Zugspitze am Sonnabend die tiefste Tem¬
peratur mit 27 Grad Kälte meldete , betrug
dort am Dienstag die Morgentemperatur
nur noch 14,6 Grad Kälte.

Englischer Frachtdampfer i« Seenot
London.  Der auf dem Wege von Hamburg

nach Amerika befindliche englische 7500 To.
große Dampfer „ City of Delhi " hat in der
Nähe der Großen Aende bei Neufundland
seine Schraube verloren . Das Schiff befindet
sich auf 43.22 Grad Nord und 29.20 Grad
West in Seenot und hat telegraphisch um Bei¬
stand gebeten , um nach dem 1500 Meilen ent¬
fernten Hafen von Halifax (Neuschottland ) ab¬
geschleppt zu wenden . Fahrgäste befinden sich
nicht an Bord des Dampfers.

osuisekes ' ^ isektlAmp -si'
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Oslo.  Der deutsche Fischdampfer „Vater¬
land " aus Altona , der nach Vardö unterwegs
war , um seinen an einer Blinddarmentzün¬
dung erkrankten Kapitän an Land zu setzen,
rannte am Sonntag nachts auf eine Klippe
bet Sdainevs und sank sofort . Die Mann¬
schaft, 18 Mann , hielt sich mehrere Stunden
im Siurmwettec in den Rettungsbooten , bis
der norwegische Dampfer „Lhn " die Schiff¬
brüchigem an Bord nahm -und an Land brachte.
Der deutsche Fischdampfer , der eine volle Fisch,
ladunz an Bord hatte , ist völlig verloren.

Großfeuer in einer Erziehungsanstalt
Basel.  In der Nacht zum  Dienstag eut-

stand in dem früheren Hotel Bhronn in Vil-
leneuve am Genfer See , das jetzt ein In¬
stitut zur Erziehung junger Engländer be¬
herbergt , ein Großfeuer , tvodurch das dreistöckige
Gebäude bis auf das iNntere Stockwerk voll¬
ständig eingeäschert würd «. Das Institut be¬
herbergt in der Regel 60 bis 100 Zöglinge,
von diesen befanden sich zur Zeit des Brand¬
ausbruches 27 im Hauptgebäude , während die
andere » sich im Nebengebäude aufhielten , das
gerettet wenden konnt «. Sämtliche Zögling«
kannten sich jedoch rechtzeitig retten.
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L W« Eoh» vom Vater tödlich getrosten
Hannover.  Ein an der Echillersiraße

Wohnender WaffenhSndler war am Montag nach»
Mittag mit dem Reinigen eines geladenen Re¬
volvers beschäftigt. Dabei entlud sich der Schutz
mtt> der im selben Raum weilende Lohn der
Familie wurde von der Kugel getroffen «nd brach
schwer verletzt zusammen. Er wurde «ach dem
HanlenhauS übeMhrt , wo er nach kurzer Zeit
seiner Verletzung erlag . Dir von dem Vorfall als»
halb verständigte Kriminalpolizet leitete zur Auf¬
klärung deS Tatbestandes eine Untersuchung ein
vod nahm den Waffenhändler einstweilen in Hast.

Echlagausall auf dem Bahnsteig
Hannover.  Ein schon bejahrtes Ehepaar a«S

keinhausen wollte eine Reise antreten , kam aber
reichlich spät zum Bahnhof , und Mann und Frau
eilten daher in schnellem Laus die Treppe zum
Bahnsteig hinauf . Auf diesem angelangt , fuhr der
Zug gerade zur Halle hinaus . Im selben Augen¬
blick brach der Mann , von Beruf Stellmacher,
«eben feiner Frau tot zusammen. Ein Schlag¬
anfall hatte seinem Leben ein Ende gemacht.

Trauerseier für Pg >Professor W. Bnrmester
Hamburg,  Im Krematorium zu OhlS-

darf fand die Trauerfeier für den verstorbenen
Professor Willy Bnrmester statt , zu der sich auf
vefonderem Wunsch der Familie neben den
Ungehörigen nur Die engsten Freunde und Ver¬
ehrer des Meisters eingesungen hatten . Vor
dem Saug lag ein Kiffen mit einer Unmenge
dan Orden , die der große Künstler während
seiner Laufbahn erworben hatte . AdolsHit-
ler ließ am Sarg einen Kranz nie-
derleg en.

Dreister Raubüberfall
Hamburg.  Am Montagmorgen erschien

gegen 7.30 Uhr in einem von den Geschwistern
K. betriebenen kleinen Brotgeschäft ein junger
Mann . Ihm trat eine der Geschäftsirchaberin-
!nen entgegen . Der „Kunde " griff sie sofort an,
warf sie zu Baden lind würgte sie. In diesem
Augenblick betrat ein zweiter junger Mensch
den Laven , ging eiligst in den zur Wohnung
führenden Korridor und überfiel die hier in¬
zwischen aus ihrem Zimmer herausgekommen«
zweite Geschäftsinhaberin . Auch sie wurde am
Hals gewürgt . Nun eilte aus seinem Zimmer
der 55jLH<rige Bruder herbei und schlug die bei¬
den Eindringlinge . in die Flucht . Die Täter
sind , ohne Beute gemacht zu haben , entkommen.
Einer der Burschen war 16 bis 18 Jahre alt.

Liin vsit ^ sg RUN Slsülungsli ' sgs
Wir schalten folgende Zuschrift , die wir als

interessanten Beitrag zur Siedlungsfrage mit¬
teilen;

Immer mehr setzt sich der Gedanke durch, daß
wir uns nur durch planmäßiges Siedeln von
der gefährlichen Abhängigkeit dom Auslande
freimachen «nd den Millionen Arbetts-
kffen neue und gesicherte Existenz schaffen kön¬
nen . TaS Siedeln ist damit das neue Ge¬
biet geworden , aus dem sich Unteruehmerluft
austoben kann , wobei leider das Bedauerliche
ist, datz auch hier wieder der Amtsschimmel
verheerend wirÄ , und dem Siedlungslustigen
durch alle möglichen Vorschriften , Bedingungen
«nd Instanzenwege den Weg von der Planung
bis zur Durchführung erschwert.

Unter den vielen Siedlnngsplänen erscheint
uns sehr beachtenswert der Siedlnngsplan einer
Bremer  Organisation , der Deutschen
Aufban - Gilde «. V ., Geeren 26.

Schon die Absichten , die zur Gründung
dieser Gilde führten » sind beachtenswert , —
die Gründer wollten nämlich bewußt einen
Schritt nachcchmen, den unsere Vorfahren in
der Zeit des Fanstrechtes im Mittelalter taten,
um sich gegenseitig vor Ausbeutung , Unrecht
und Betrug zu schützen.

ES ist kaum zu leugnen , daß auch wir uns
wieder in einer Zeit des wirtschaftlichen Faust¬
rechtes und größter Rechtsnnsicherheit befinden,
und um diesen Zustand unter sich zu über¬
winden , unterwerfen sich die Mitglieder der
Teutschen Aufbau -Gilde e. V. freiwillig einem
eigenen Recht » daß in der „GildenverorÄnnng"
festgelegt ist und in seinen wesentlichsten Merk¬
malen dem alte « Deutschen Recht ent¬
spricht . Unter diesem Rechtsschutz wollen
die Mitglieder der Deutschen Aufbau -Gilde
e. V., die „Gildenwerker " in planmäßiger Wirt¬
schaftsweise siedeln und zwar überall , wo ihnen
geeignetes Land zur Verfügung gestellt wird.
Zugleich sollen dadurch auch die Belange der
Volksgesamtheit gefördert Werden. Das be¬
deutet sparsamste Zuteilung der Landfläche,
die im allgemeinen auf vier Morgen pro
Siedler höchstens  beschränkt sein muß
und den Siedler Mingt , sein Land so inten¬
siv wie irgendmöglich zu bearbeiten . Das
bedeutet aber weiter , daß auch durch Klein¬
siedlung der Großbetrieb , von dem unsere land¬
wirtschaftliche Maschinenindust ie lebt , nicht zer¬
schlagen Werden darf . Wetterhin darf nicht nur
der eigene Bedarf , sondern auch der der Konsu¬
menten bestmöglichst befriedigt werden.

Bon diesen Gesichtspunkte « ausgehend for¬
dert die Teutsche Aufbau -Gilde für joden ihrer
Gildenwerker vier Morgen Land , soweit die
Dvdenbeschaffenhett nicht größere Landslächen
bedingt , von denen ein Morgen , also 2500 Qua¬
dratmeter , vom Siedler ganz nach feinem eige¬
nen Ermessen und Belieben zur Deckung seines
Bedarfes (Kartoffeln , Gemüse , Schweine - und
Geflügelhaltung etc .) bearbeitet werden darf,
während ein weiterer Morgen unter fachmänni¬
scher Anleitung planmäßig mit Erzeugnissen
bestellt weiden muß , für die ständiger Bedarf
in der Bevölkerung besteht . Die restlichen
zwei Morgen schließlich weiden mit denen der
anderen Siedler zu einem Gemeinschastsgnt
zusammengetan , das , gemeinsam bearbeitet , zur
Unterhaltung der angestellten Fachleute und
zur Versorgung der Siedler mit Erzeugnissen,
die sie auf ihrem Morgen nicht bauen können,
wie Korn und Milch , dient . Ein heutiges Gut
von eintausend Morgen würde also na ch» er
Siedl -ungSidee der Teutschen Ausbau -Gilde
250 Gildenwerker » Siedlungsmöglichkeit bieten.

Durch solche Siedlung würden die Erzeugnisse
der Bevölkerung zu billigerem Preise als bis¬
her zur Verfügung gestellt werden können , da
der Groß -Zwischenhandel völlig ausscheret.

Bei einer Gildeusiedlung würde der Verkauf
der Erzeugnisse durch eine Zentralstelle er¬
folgen und durch Fachmänner getätigt werden.
Solch eine Gildensiedlnng , die ursprünglich
ein Gut war , das infolge Arbeiterrurngels
wenig intensiv genutzt weiden konnte , wird
durch - ie Besiedlung in der geschilderten Weise
zu einer kleinen Gartenstadt » die schon durch
die eingetretene Werterhühung des Bpdens mit
hypothekarischer Sicherung jeder Geldanlage
größte Sicherheit bietet.

Auf diesem Wege könnten durch Aus¬
nutzung der heute noch ungenutzt liegende
Flächen mehr Menschen als Kleinsiedler auf
das Land zurückgeführt werden , als heute er¬
werbslos sind, und für jeden Siedler würde
ein Kapitalaufwand von 4000 RM . völlig
genügen , Um ihm Land , Heim und Betriebs-
material zu schaffen.
Rechnet man heute die Unterstützung eines

Erwerbslosen gering mit jährlich 500 RM .» so
ist keine höhere Verzinsung denkbar , als unter
Aufwand von 4000 RM ., den Erwerbslosen
existenzfähig zn machen und dadurch jährlich
nicht nur 500 RM . aus dem Beutel der Steuer¬
zahler zu ersparen , sondern im Gegensatz zu
heute , die Zahl der Steuerzahler zuerhöhen.

B . W.

EtS ^ ilsSdienst für Waugeroo - e dvrch
Flugzeug

Wilhelrnshaven , 23 . Januar . Die Nordsee-
insel Wangerooge ist durch die Eisverhält-
msse vom Verkehr mit dem Festlande gänz¬
lich abgeschnitten worden . Die Dampfer¬
verbindung wrrrde eingestellt , da das Eis
den Verkehr mit Wangerooge nicht mehr
gestattet . Man hat sich deshalb von Wan¬
gerooge aus an die Luftverkehrsgesellschaft
Wilhelmshaven -Rüstringen gewandt , die im
Winter 1929 schon einmal bei der damals
lang andauerirden Frostperiode die NoiLffes-
inseln von Wangerooge bis Narderney mit
Post , Fracht , Medikamenten und ärztlicher
Hilfe versorgte . Die Luftverkehrsgesellschaft
wird den Eis -Hilfsdienst übernehmen.

KaasS - unk

Bremer Rundfunk
Mittwoch, 25. Januar . Stendhal -Beyle . Zum

150. Geburtstag . 16.15 Das Tnrnerjahr 1931/32.
16 30 Nachmlttagskonzert . 17.30 Aus alten nieder¬
deutschen Bibliotheken . 17.55 Der Meister der
süßen Klangweife. 18.50 Frankfurter AbendbörsL
Vorbericht über den Domierstag -Rindcrmarkt.
Hamburger Fnicht -- und Gemüsemarkt . 19 Grenz-
lande innerhalb des Reiches. 19.25 Wetterdienst.
19.30 Nedderdütsch Volk singt. 20 Oper : Die
Perlenfischer . 22.20 Nachrichtendienst. 22.40 Zeit¬
stück. 22.50 Tanz mit Scarpa . 23.20 Eisbericht.

Donnerstag , 26. Januar . 6 Zeitangabe , Wetter¬
dienst. Landwirtschaftlicher Morgenfunk : Mittei¬
lungen über Ackerbau. 6.15 Morgengymnastik . K.3V
Wetterdienst . 6.35 Morgenmusik. 7 Zeitangabe,
Eisbericht , Wetterdienst , Wiederholung der Abend¬
meldungen . 7.15 Fortsetzung der Morgenmusik.
8.15 Wetterdienst . Aus dem Gebiet der Volks-
gesundheitspslege: Berufskrankheiten . 10.50 Nach¬
richtendienst. 11.30 Mittagskonzert . 12 Zeitangabe,
Wetterdienst , Meldungen für die Binnenschiffahrt.
13 Börsenfunk. 13 10 Wetterdienst , Weser-Waffen.
stand, Kriminalmeldungen . 13-15 Schallplatten¬
konzert der Fimkwerbung . 14 Eisbericht , Nach¬
richtendienst. 14.10 Neue Schlager . 15 Börsen¬
funk. 15.40 Schisfahrtsfunk.

Verlag der D . N . Z.
Bremer Nationalsozialistische Zeitung S . m. b. h.

tzauptschriMeitung tzanskarl v . Sichart.
Verantwortlich für Politik and Feuilleton Hanskarl v.
Sichart ; für Lokales , Bewegung u. Allgemeines Richard
Hochmuth ; sür Handel u. Volkswirtschaft Heinz -Hugo
Krischt ; für den Anzeigenteil Hans Bohm ; sämtlich«

in Bremen -
Rotationsdruck : Weser -Druckerei Bremen

! illlli. «MlüIIMlMMII I
Tagesordnung

,ur 2. Versammlung der Bürgerschaft,
Freitag , den 27. Januar 1933, 16 Uhr,

im Bürgerschastssaal , Börse.
1. Kleine Anfrage:  Gewerbe¬

kammer. (Nr . 1.)
2. Mitt . des Senats vom 2. Dezember

1932.
Anwartschaft zur Invaliden - und
Angestelltenversicherung. (S . 272.)

3. Mitt . des Senats vom 6. Januar
1933.

1. Antrag : Verordnung über Be--
amtenvertretungen . (S . 1)

2. Anträge : Vertretungsmöglich-
keit für Angestellte des Staates.
(S . 4.)

4. Mitt . des Senats vom 20. Januar
1933.
Arbeitsbeschaffungsprogramm der
Reichsregierung . (S . 9.)

5. Anträge 1933:
12. Gewerbliche Arbeiten in der

Strafanstalt Oslebshausen.
Erlaß wegen erkrankker Für-
ssrgeuuterstützungsempsängcr.

1931:
Hilfsstation für Unglücksfälle
im Hafengebiet.

l4l . Herabsetzung des Zinsfußes.
1932:

1. Erlaß der Bürgersteucr für
Kriegsbeschädigte.

S. Nichtdurchführung der Notver¬
ordnungen.

20. Erbbaurecht für Grundstücke an
der Kattenturmer Heerstraße.

usw.

S.

140.

Der abhandm gekommene, am 24. 4.
1923 für Ernst Röschmann, Königstr. 4,
ausgestellte Zulassungsschein über das
Kleinkraftrad II 6 — 405 wird für un¬
gültig erklärt . Polizeidirektion.

T« s berichtigte Register zum Wege-
reglster der Landgemeinde Borgfeld , be-
ireffend den Feldweg „Mehlandsdeich-
weg wird vom 25. Januar bis 21. Fe--
bruar 1933, im Landherrnamtshause,
Zimmer Nr . 6, öffentlich ausgelegt.

Einwendungen gegen den Entwurf des
Registers sind bei Meldung des Aus¬
schlussesbinnen drei Monaten vom Be¬
ginn der Auslegung an gerechnet, schrift¬
lich oder zu Protokoll beim Landheirn-
«mit zu erheben.

lv . 1. 1938. Der Landherr.

»» » « » » » » » » » » » » » » » « » « « « »

HaüMearer

Heute,
Mittwoch.  1SUHr,120 . Ab ^ D.

End « ungefähr 23.00 UhrKienri
der Letzte der Tribune»

Donnerstag,  15 .30 Uhr,
Geschl. Borst . f. d. Erwerbsl . :

9s llör nab bitten
20 Uhr . 121. Abonn . »Borst . :
Der große Operetten -Schlager
?r »n « o > um k̂ MsrnaÄil

Freitag,  20 Uhr.
122. Abonnements - Darstellung:
Gastspiel SinaidaLisfltschkinaKngsllna
ln üsn OsntraikaUsn

Ollsterndtrovs
Volkstümliche Vorstellungen

des Bremer Stadttheaters:

kNMIKlüel ' köWolKl '-MM-
Wlik M ?. Mulles)

aus Rottnch-Egern am Trgernsee
Heute

Mittwoch.  20 .15 Uhr :
Der stürmische Heiterkeits -ErfolgOis 3 OorkkeUksen

Banernschwank
von Neal und Ferner

Donnerstag und Freitag,
20.15 Uhr.

Lustiger Einakter -Abend:
Ois kiosenknöpf

und
l. nlasse

von Thoma
Sonntag,  20 .15Uhr:

Lachen k Lachen ! Lachen:
l-lsd« mackt dlinol

Kleine Preise : Mk . 0.50 - 2.5«
Barverkauf täglich an der Kaste
d. Stadttheat . u . d. Centralhallen

» » « » « « » » « » » » « » « « » « « » » »
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lellklM MSIIklW MkilÄö!
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llomückle von dksrcel llagnol

Donnostksptsls , Lögsstr . 48

» v»

A tMMl«
Die rsirsnös MiiSr -tiumorssIke,
6is jsöor gesekea babsn muül

^ornar:
Das rolodksltlgo lünanck«

Ssiprogrsmm

Ssglnn vorm . 11 Ukr
^

Xsutt rUOi -tl ik-»
Wsrskii ' lÄusSr ' ^

Alt . Lbepssr o. ll.
suckt Ltube , llsin.
u. ll . dleostackt ock.
2entr . r . 1. 4. An¬
gebote u. ü 899 b.V,

Nemri»

Itsl 'eniscber Unter»
rlcöt gesucbt . / >ng.
unter 0 900 d.Veri.

l/e>'8elilkük!i88l
Milüi'.verseiln,i.so
ch-llMN öSkNNN. 2.3Z
8M . vlllIW!N —.85

obne Olss
Drogerie

kkllil!!' kfSlrkl'
WltMvlÄSWSi'Srl'iA

Ilsvklermoistei'
unct seine 3 8übne,
?g ., kertlgt alle bkü-
keln sn , gestricktes
unck poliert . TxnstSn-
ckige, soticke Arbeit
Qsnlvl

dke^srstrsbe 07
kownck 7020

Scnonolockon -rcibrlnctta
LUeaksbrilcatio» «tsk eclrt«»

Lrvwvr LCotLrsaolLSpke
Lkackorkkstrsbe 24 lVeser 81880

H40L14 IllUIi
lleirung

kokrloitungsbsu
^lbersstrstzs 8

ckelek. Hansa 481 17

Llegante , gebelrte
VVsgen an

8elb8t1akr'ks
ilei'likl'i kükeimglin

llsrdslstr . 88
«sser SI ^ ^ S

Qsscliüsisskslls
ctsr

Sso/en onck'
rvte ttsncks

L/cns^
Mür'
F'Lrssü«, . —

Vrozek^rn erkLÜk. I

disso
SsüttmSt vor « s —1S l^ wr

uncl von is —SO Olir

l̂ Smdsrtlstr . 31 - 22
OOrns ^ Sicls 2OO12.. Sterne « !

Bitte hier abtrennen und dem Verlag zusenden!

Deutliche Schrift ausdrücklich erbeten!
Die Erledigung jeder Bestellung hängt von der Erfüllung dieser Bitte ab.

Herr/Frau/Fräulein

Wohnort:

Bestellzettel

Beruf:

zuständig « Post:

Nr.Straß «:

bestellt hiermit zur laufenden Lieferung ab

1 GMMPka « DKS
Dvsmsv niMonakso ; !aMt !siÄs SskLung

Bezugspreis monatlich RM 1. KO
durch Träger frei Haus bei Zustellung durch die Post 36 Pfg . Zustellgebühr.

den

Unterschrift:



I . S « » sg « ru - In . 21Snsmsn , rlsn 2S . 3snu »n 8̂33

i»II8 NMSN AS« IIS«AS«
^ W ^ ü!

«2L»

vio Lpipps kn Snsmsn
Kein Anlaß zu ernsteren Besorgnissen

Von überallher wird eine starke Ausdehnung
-er Grippe gemeldet . Ganze Schulen mußten
schließen , um der weiteren Verbreitung dieser
Krankheit einen Megel vorzuschieben und in
den Arbeitsstellen sind Ausfälle bis über 50
Prozent zu bezeichnen . Tie Anzahl der Er¬
krankungen erreicht mindestens jene der noch
in vieler Erinnerung stehenden „Grippejahre"
1918-19 Issnd 1928-29, aber die Zahl der schwe¬
ren Krankheitsfälle ist wesentlich
geringer  als in den genannten Jahren,
sodatz dem besorgniserregenden Wort „Grippe-
Epidemie " die Schärfe genommen ist . In der
Mehrzahl der in diesem Winter beobachteten
Fälle handelt es sich um leichtere  Infek¬
tionen , die von einem anscheinend sich außer¬
ordentlich leicht verbreitenden Erreger hervor¬
gerufen werden , der wahrscheinlich ein an¬
derer ist als der , welcher die schweren Fälle
vor vier Jahren hervorgerufen hat . Wie wir
von zuständiger ärztlicher Stelle
erfahren , ist ein Anlaß zu ernsteren Besorg-
Nissen nicht vorhanden.

Die Handwerkslehre
Viele der jungen Leute , die zu Ostern die

Schule verlassen , haben sich ein Handwerk
als Lebensberuf erwählt . Sie und ihre
Eltern müssen wissen , daß das Handwerks¬
lehrlingswesen in der Reichsgewerbeordnung
und in ergänzenden Vorschriften näher ge¬
regelt ist und daß Verstöße gegen diese
Vorschriften , die hier und da noch vorkom¬
men , sie schwer schädigen können . Der Lehr-
herr ist in solchem Falle strafbar , der Ler¬
nende ist aber unter solchen Umständen un¬
gleich härter betroffen . Er läuft Gefahr,
Laß ihm die ungeregelte Ausbildungszeit'
nicht auf die Handwerkslehre angerechnet
wird und ihm später die Zulassung zur
Gesellenprüfung versagt wird.

Es gilt , sich davon zu überzeugen , daß der
Lehrmeister (die Lehrmeisterin ) die Befug¬
nis zur Anleitung von Lehrlingen besitzt.
Der Ausweis hierüber ist entweder eine
vom Stadtrat oder Kreisamt ausgestellte
Urkunde oder das Zeugnis über das Bestehen
der Meisterprüfung . Es muß weiter ein
Lehrvertrag unter Benutzung vorschrifts¬
mäßiger Vordrucke abgeschlossen werden . Ein
Vormund bedarf zum Abschluß des Lehrver-
trages im Regelfälle der Genehmigung des
Bormundschaftsgerichts . Die eine Ausser - ,
itigung des Lehrverirages ist zur Lehr¬
lingsrolle der Gewerbekammer oder der In¬
nung einzureichen . Im Arbeitsbuch muß
der Eintritt in die Lehre unter der ausdrück¬
lichen Bezeichnung des Knaben oder 'Mäd¬
chens als Schlosserlehrling , Schnciderlehr-
ling usw . vermerkt werden.

Endlich ist das Augenmerk auch daraus zu
richten , daß die Zahl der im Betriebe des
Lehrherrn beschäftigten Lehrlinge nicht etwa
mit den Bestimmungen über die Höchstzahl
der in einem Betriebe gleichzeitig zu hal¬
tenden Lehrlinge im Widerspruch steht . Diese
Höchstzahl ist in den einzelnen Handwerken
verschieden.

Ostdeutsches Interesse ist Reichsinteressr

Unter diesem Leitwert hat der Verein der
Ost- und Westpreußen Bremen und Umgegend
zur Feier des 75. Geburtstages der aus Tilsit
stammenden Dichterin Frau Johanna Wolfs,
in Verbindung mit einer Ostdeutschen Kund¬
gebung seine Landsleute , ferner die Mitglieder
des Verbandes landsmännischer Vereine , sowie
Bremer Freunde der Jubilarin , den V . D . A.
und die Pressevertreter nach der Aula des
Realgymnasiums (Kaiser -Fri 'edrichstratze) zum
30 . 1. 33, 20.30 Uhr , eingeladen . Herr Pastor
Dr . Bertuleit  wird die Festrede über die
Einführung in Leben und Werk der ostdeutschen
Dichterin halten . Die von der Jubilarin ge¬
dichteten , von Raimund Rüter  ver .'onten
und von Kapellmeister Erich Winner  am
Flügel begleiteten Lieder werden von Frl.
Maria Lauterbach  gesungen und als Er¬
gänzung werden weitere Lieder von Frau
Luise Brüggemeher  vorgetragen werden.
Diese Feier soll alle Volksgenossen aus die
Wichtigkeit des deutschen Ostens aufmerksam
wachen . Die auf Veranlassung des Rheinisch-
Westfälischen Haupt,Verbandes , des Reichsder-
bandes hetmattreuer Ost- und Westpreußen , Sitz
Berlin , zum 15. Januar in allen Teilen des
Reichs aus Anlaß der zehnjährigen Wieder-
Vehr der Abtretung des Memellandes au Li¬
tauen veranstalteten ProtestFuudgebungen lassen
erkennen , daß die gewaltsame Entreißung die¬
ses deutschen Landes aufs schärfste abgelehnt
wird ; die heimatliche Dichterin soll uns in
dem Kampfe für das Memelland ein Symbol
echt landsmännischer Verbundenheit sein. Eine
Protestkundgebung soll an die Reichsregierung
abgesandt werde » . Einige Programme zu 20
Rpf .s die zum freien Eintritt berechtige »,
sind noch zu haben.

Lisdi 'oeksi ' in Vsi'vilsvkstt
Wsssn - ^ Ids - Kksin Im Wlnlon
Mv V/sssi 'svkMski 't bis jslrt norrk wenig dvkinüsi 't
Im Gegensatz zur Elbe sind die Eisver-

hältntsse aus der Weser bisher durchaus nicht
so schwierig geworden , daß die Schiffahrt da¬
durch irgendwie störend beeinträchtigt würde.
Lediglich in den bremischen Häfen selbst besteht
eine Behinderung für Segler . Tie Weser ist
von Bremen ab eisfrei , während sie bis Bre¬
men -Stadt große Treibeismengen mit sich
führt.

Uebrigens kann man in jedem Jahre von
neuem die Beobachtung machen , daß die Elbe
regelmäßig um mindesteirs acht Tage früher
van die Schiffahrt behindernden Eisvethält-
nissen betroffen wird , als die Weser . Ebenso
dauern sie auf der Elbe mindestens vierzehn
Tage , durchschnittlich drei Wochen länger . Das
erklärt sich daraus , daß die Elbe und ihre Ne¬
benflüsse in ihrem Quellgebiet mit Schnee-
nud EMmsser aus dem Riesengebirge usw. ge¬
speist werden , während in den Quellgeületen
-er Weser und ihrer Nebenflüsse und in ihrem

Mittel - und Unterlauf durchweg weniger tiefe
Temperaturen herrschen , wohingegen die Elbe
und ihre Nebenflüsse zum größten Teil durch
Gebiete fließen , die von dem strengeren kon¬
tinentalen Klima beherrscht werden.

Auch gegenüber dem Rhein  ist die Weser
besser bestellt , wenn auch hier der Unterschied
nicht so bedeutend ist . Seinen Gründ hat das
darin , daß der Rhein zwar zum größten Teil
ans den Gletscherwassern der Alpen und seine
Nebenflüsse zum großen Teil aus Gebieten
mit ebenfalls kontinentalem Klima gespeist
werden , daß jedoch der Rhein in seinem Mittel-
und Unterlauf schon stark vom Seek .ima beein¬
flußt wird , also durch Gebiete mit milderen
Temperaturen fließt.

Sollte der Frost anhalten , ixnd sich die Eis-
verhältnisse auf der Weser evtl . verschlechtern,
so können natürlich sofort Eisbrecher einge¬
setzt werden.

„Vom koiokv üon
Dvulsokvn"

Die RcichSgriiiidungsselerdes DHV.
Am 18. Januar veranstaltete der Ring der

jungen Mannschaft im Teutschnationalen
HandlungSgehilfen -Berband eine Reichsgrün¬
dungsfeier , die joden Teilnehmer packte. Kurze
Vorlesungen aus den Werken Luthers , Fried¬
richs' des Großen und Bismarcks , unterstrichen
von Musikstücken und Scharliedern aus den
Zeiten dieser Männer , leiteten ein ; sie deute¬
ten in großen Zügen das Werden des Reiches
an . Daraus ergriff A. E . Günther (Ham¬
burg ), der bekannte Mitherausgeber der füh-
rungsstarkcn Zeitschrift „Deutsches Vo kstum ",
das Wort zu einer Ansprache an die zahl¬
reich erschienene junge Mannschaft und deren
Freunde . Er sprach „ vom Reiche der Teut¬
schen."

Gedenktage sind wertvolle Güter eines Vol¬
kes ; sie sind Prüfsteine seines Seins . Unsere
Vater vor dem Kriege begingen den Tag der
Reichsgründungsfeier anders als wir . Wäh¬
rend der Erknnerrrngstag für Sedan das Volk
sich seiner eigenen Bolkskrast froh Werken
ließ , war der 18. Januar der Tag der staat¬
lichen Repräsentation , dem das Volkstümlich-
Vertrauliche fehlt . Tss deutsche Volk kor
dem Kriege glaubte am Ziel zu sein ; es hielt
eine Schwäche für unmöglich . Heute ist der
Tag der Reichsgründnng ein Tag , der uns

Hauptversammlung des KleingartenvereknS
„Werder"

Die ordnungsgemäß einberufene und außer¬
ordentlich stark besuchte Hauptversammlung des
Kleingartenvereins „Werder " e. V. fand am
21. Januar im Verem „Vorwärts ", Sandstraße,
statt . Nach herzlichen Begrüßungsworten an die
Erschienenen kam das Protokoll der letzten Ver¬
sammlung zur Verlesung und wurde sodann ange¬
nommen . Der vom 1. Vorsitzenden Herrn Kost
verlesene Jahresbericht wurde dankend entgegenge¬
nommen . Zum Nechnungsbericht, der jedem Mit¬
glied schriftlich vorlag , nahm Herr Deters  als
Revisor das Wort . Die Tätigkeit des Rechnungs¬
führers wurde lobend anerkannt , insbesondere die
klare nnd jedem Laien verständliche Buchführung
als mustergültig angesprochen. Dem Vorstand und
Kassierer wurden sodann einstimmig Entlastung
erteilt . Der Jahresbeitrag beträgt wie bisher
3 RM , wovon 50 Pfg . dem Fonds für Schreber-
jugendpflege im Verein „Werder " zu überweüen
sind. Der Vorstand wurde wiedergewählt . Die
sofortige Inangriffnahme der Jugendpflege wurde
beschlossen, desgleichen die Entsendung geeigneter
Personen zum Spielleiterkursus . Zum Schluß
dankte der Vorsitzende Herr Kost allen Mitgliedern
für das Vertrauen und erbat auch für das kom¬
mende Jahr Unterstützung und tatkräftige Mit¬
arbeiten zum Besten der deutschen Kleingarten-
bewegung.

Friedenskirche . Heute , Mittwoch , pünkt-
mahnt , die alte Kraft und die Frecheck des sich 20 Uhr , findet im großen Saale des
Reiches wieder zu erwerben . Wir werden es
nur erreichen , wenn wir ein Volk sind der
Tapferkeit und Ehre.

Einheit ist nicht Einigkeit . Bismarcks Ver¬
dienst war es, die Kraft des Volkes nnd sei¬
nen Willen zur Einheit dienend einzuordnen
in den Kampf um das Reich.

Nach 1918 siel das Teutsche Reich nicht in
Länder auseinander ; aber es verlor , eine
Folge des liberalen 19. Jahrhunderts , die so¬
ziale  Einheit . Wir müssen einen ns . cn
Weg gehen , der uns zu einer gegliederten Ord¬
nung führt , deren Sinn der Bau aller am
Reich ist. Nicht mit dem Geist des englischen
Kaufmanns , der sogar während des Krieges auf
dem Umwege über das neutrale Ausland uns
seine Waren verkaufte , werden wir das Reich
gewinnen . Das deutsche Volk ahnt , daß neue
Entschlüsse gefaßt werden müssen . Das Ver¬
trauen zu der alten Ordrumg ist dahin . Der
junge Arbeitslose ist Zeuge Wider diese alte
Ordnung , die keine Ordnung mehr ist . Für
das , was heute allgemein als Kapitalismus
umschrieben wird , ist heute kein junger Kerl
mehr bereit , das Gewehr in die Hand zu neh¬
men . Die Einfachheit nnd Gleichartigkeit der
Tracht nnd des Lebensstiles sind Ausdruck eines
neuen Lebenswillens . Nur mit den aus einer
solchen neuen Haltung gewonnenen neuen Le¬
benskräften können ' wir die russische Frage
deutsch beantworten und damit unsere Ausgabe
erfüllen , die europäische Friedensordnung zn
wahren . Das ist eine Ausgabe unserer Füh¬
rung nnd unserer geschichtlichen Verantwor¬
tung , die wir tragen , weil wir mitten in das
europäische Geschehen hineingestellt sind ; unsere
Lage weist uns über unsere Grenzen hinaus.
Vor dieser großen Verantwortung vor der Ge¬
schichte verschwindet aller Dünkel und aller
Aberglauben , daß wir in irgend einer Gruppe
das einzige Heilmittel finden können . Wir
werden alle zusammenwirken , um aus dem
Stoff unserer Zeit neue Gestalt zu schaffen.
Es gilt die geschichtliche Stunde nicht zu ver¬
säumen . Kein Glied der Kette darf untreu
werden ; sonst reißt sie für immer . Darum darf
es für uns nur eines geben — wie es am Be¬
ginn der Feier uns in einem Liede entgegen-
klaug — „ Wenn alle untren werden , so bkei-
wir doch treu " . — Der gemeinsame Gesang
„O , Deutschland hoch tu Ehren ", von ällen
gläubigen Herzens gesungen , schloß die Feier.

Gemeindehauses , Wielandstraße 13 , eine reli¬
giöse Weihestunde statt , in der nach einem
einleitenden Wort von Pastor Urban über
die deutsche Christussehnsucht die bekannte
Künstlerin Jda Stroever 22 Fresken aus
der von ihr ausgemalten Heilandskirche in
Wittekindshof bei Bad Oeynhansen in Licht¬
bildern zeigen und selbst erläutern wird.
Zur Deckung der Unkosten wird ein geringer
Beitrag erhoben.

„Der Verrat des Hauptmanns Grisel ", das neue,
historische Schauspiel von Hans Reh fisch , geht
heute, Mittwoch, 20 Uhr, als 6. große Uraufführung
im Bremer Schauspielhaus in Szene.

Künsllsnlsst 1S33

Großkampftagder deutschen Kaufmannsjugend
Der Deutschnationale Handlungsgehilfen - Ver¬

band veranstaltet am 5. März an allen wichtigen
Orten des Reiches seinen Reichs - Berufs-
weltkampf,  an dem alle männlichen Kauf¬
mannslehrlinge und Jundggehilfen im Aller bis
zu 22 Jahren teilnehmen können. Genauere Aus¬
kunft erteilt kostenlos Herr Simon Winter , Ge¬
schäftsstelle des DHV-, Am Wall 179-180, Zimmer
Nr . 6.

Schü-We-Fe
Fröhliches tavnevalistischcs Leben und Drei-

dem herrschte am Sonnabend in den veränder¬
ten Räumen der Centralhallen . Man wähnte
sich in eine mystische Tropfsteinhöhle versetzt,
gespensterhaste Spukgestalten hingen von der
Lecke herab und der Höllenkater mit den rot-
gesträu 'bten Haaren konnte einen fürchten
machen . Mit viel Mühe hatten die Kunst-
gewerbes chül er  die Wände wirkungsvoll
bemalt . Phantastische Kostüme regten z im Rät¬
selraten an . G .sa :ig- und Tanzeinlag n so g en
für reiche Abwechslung . Bei der Ur.eriniid ich-
keit der Kapellen mag es manchen durchtanzten
Schuh gegeben haben . Ausgelassene Stimmung
herrschte bis zur frühen Morgenstunde . Amor,
der lose Schelm , hatte einen riesigen Po .rat
an Pfeilen mitgebracht , die er bis auf den
letzten verschoß, sich über die reiche Ve ne ins
Fäustchen lachend . W. E.

Miindelstchere Anlagen
ES wivd uns geschrieben : Im Vordergründe

des allgemeinen Interesses stehen heule die
Bemühungen um eine wirkst ne Verminte .uug
der Arbeitslosigkeit . Es ist daher zu be¬
grüßen , daß die Finanzdeputatiou nach der
am 25. November 1932 ton der Bremischen
Bürgerschaft verabschiedeten Eeuatsvor .cge er¬
mächtigt worden ist , z :r Finanzierung von
Kleinwohnungen Bürg chaften über 2V03 030
Reichsmark zn übernehmen . Durch Ver . ilsle -
lung des dem Baulust '.gen in den meisten Fäl¬
len fehlenden 2. Geldes wird aber der Bau-
markt im Nahmen des Arbeitsbescha .sungs-
progvamms 1932-33 eine wünschenswerte Be¬
lebung erfahren . Dieser Erlenntnis L.echnnng
tragend , hat sich der Gemeinnützige
Grundkredit - Verein  E . V-, die Auf¬
gabe gestellt , die erforderlichen Mittel zu be¬
schaffen. Er empfiehlt daher d :m anlagrs cheu--
den Publikum den Erwerb seiner Tnr .e .ens-
scheine. Das aufgenommene Kapital wird aus¬
schließlich in Hypotheken angelegt , für wel¬
ches der Bremer Staat die Bürgschaft über¬
nimmt . Der Geldgeber hat den Vorteil , daß
die von ihm herz »leih enden Gelder zwar auch
dinglich gesichert werden , er aber von allen
Unbequemlichkeiten , die sonst mit einer h po-
thekarischen Anlage ve knüpft sind , verschont
bleibt . Der Verein stell für die bei ihm an¬
gelegten Gelder Schuldscheine auf Fsiugnld-
mark aus , welche mit der Bürgscha tse k ä-
rung des Bremischen Staate ? ansgsstcktei sind.
Die derart angelegten Kapitalien sind nach
Z 1807 des BGB . mündelsicher . Es bandelt
sich also um eine durchaus sichere Anlage,
die sich in ähnlicher Weise auswirft , wie der
Erwerb von Pfandbriefen , nur mit dem Unter¬
schiede, daß diese Kursschwankungen unler le¬
gen , was bei den Schuldschein -n des Ee uein --
nützigen Grundkredit -Vereins E . V . nicht der
Fall ist.

Tie Geschäftsstelle des Gemeinnutz inen
Grnndkredit -Vereins E . V . beftndet sich Kai¬
serstraße 171.

Ois Lekinclsi ' mAki' s
Eine wahre Geschichtevon Oberförster Knallerballer

„Das ist noch garnichts ", begann nun Ober¬
förster Knallerballer , „ mein letztes Er ebnis
ist noch viel merkwürdiger , — aber das ein
andermal . Kurt , zahlen !" -

„Nein , nein , Knallerballer , erst die sonder¬
bare Geschichte erzählen !"

„Na ja , wenn es durchaus sein muß ! —
Sie wissen ja , meine Herren , ich hasse diese
verlogenen Jagdgeschichten , sle wiederholen sich
auch immer zu sehr , — aber diese Geschichte
ist zu sonderbar und klingt aus dem Grunde
schon unwahrscheinlich , beinahe mystisch." -
„Na , man los , Knallerballer , man los !" —
„Na denn — Kurt , eine Runde Scheeßelov
Korn ! — Also, es ist erst sechs Wochen her
und — es ist übrigens kein Wild gewesen,
sondern ein Pferd , ein merkwürdiges , geister¬
haftes Pferd , ein Urpserd , ein Einhorn viel¬
leicht , so 'ne Kreuzung zwischen Einhorn nnd
Waldesel . — Ich kam aus der Stadt mit
dem letzten Zug ; es war eine merkwürdige
Vollmononacht , auf den Aeckern lag dicker
Nebel , feuchtkatt die Luft , so daß ich unwill¬
kürlich wen Schritt schneller ging und den
Kragen hochklappte . Ich wollte mir nun den
Weg verkürzen und ging über die Aecker —
und da kam das merkwürdigste Erlebnis meines
Lebesss . — Prosit , meine Herren !" —
„Prosit — aber nun weiter " —

Knallerballer wischte sich mit sftnem roien
Taschentuch behaglich den mäch ' igeu Schuanz-
bart ab und fuhr fort : „ Al o ich ging über -die
Aecker, — daß dicker Nebel war , hab ' ich doch
Wohl schon erzählt ?" —

„Ja , ja , man weiter !" —
„Also ich ging über die Aecker, und da kam

mir im Nebel ein Reiter entgegen , ein Reiter
mit einem Riefenschlapphnt , das Gesicht im
Mantel verhüllt . — Das Pferd sah wie eine
Schindcvmähre aus . — Mir blieb vor Schreck
beinahe das Herz stehen — das war der wi .de
Jäger ! — Der Reiter stieg ab uir ) verschwand
im Nebel — aber das Tier , diese Schinder¬
mähre , wieherte mich vergnügt an . Ich wollte
fortlaufen , stand aber wie gelähmt . — Tos
Tier kam näher , milchiggrün anzuschauen , zwi¬
schen den Lauschern ein Horn , — der Leib
dehnte sich, das Tier wurde länger und länger
und löste sich schließlich im Nebel auf ." —

Schweigen . — — —
„Prosit , meine Herren !" — Nnd das Ko¬

mische an dieser ganzen Geschichte ist : dies«
Schindermähre ist am 4. und 6. Februar aus
dem Künstle rieft „Knallerballer Peng " in den
Centralhallen zn sehen ! — Gute Nacht, , mein«
Herren !"

A . Klemann.
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Zu einem großen machtvollen Treuebekenntnis
für das deutsche Danzig gestaltete sich die vom
VDA.-Bremen anläßlich der Anwesenheit der
Danziger Fliegerstudenten in Bremen einberufene
öffentliche Kundgebung im großen Saal der
„Union ". Bis auf den letzten Platz war der mit
den Fahnen aller deutschen Länder geschmückte
Raum gefüllt.

Unter den Gästen sah man neben dem Präsi¬
denten des Senats der Hansestadt
Bremen  die Vertreter sämtlicher bremischer Be¬
hörden, die Schulbehörden , Offiziere von Reichs¬
wehr und Marine , Abordnungen der nationalen
Verbände mit ihren Fahnen und Wimpeln usw.

Im Namen des VDA .-Bremen entbot Dr.
Wiehe  allen einen herzlichen Willkommengruß,
den er insbesondere an die Danziger Flieger
richtete. Dr . Wiehe betonte besonders die treue
Verbundenheit Bremens mit der Hansestadt
Danzig . Als Zeichen der Verbundenheit und der
Anerkennung für die von Danzig geleistete Arbeit
für die Erhaltung des Deutschtums überreichte
Dr. Wiehe den Studenten das Eiserne
Kreuz , das hergestellt ist au3 dem
Eisen , daS das HandelS - II - Boot
„Deutschland " auf seiner berühmt
gewordenen Fahrt über den Ozean
als Ballast mitfühlte.  Nn deutsch¬
amerikanischer Verein ließ aus diesem Eisen An¬
denken in Form Eiserner Kreuze herstellen. Dieses
Kreuz wurde nun mit einer künstlerischausgefertig¬
ten Urkunde durch die Studenten dem Danziger
Senät übermittelt.

Im Namen der Landsmannschaften
richtete der Vorsitzende des Landesverbandes,
Bausch,  herzliche Worte an die Flieger , die
ausklangen in dem Ruf : „Danzig bleibt
deutsch !"

In eindrucksvollen Worten schilderte Franz
Klawna - Salzburg  die enge Verbundenheit
der auslandsdeutschen Volksgruppen , insbesondere
Deutsch-Oesterreichs, mit dem Deutschen Reich

Ms deutscher Volksgenosse und als bodenstän¬
diger Deutscher aus Südosteuropa entbot Peter
Greiffenthal - Südslawien  den Fliegern

seinen Gruß . Auch die Deutschen in Südosteuropa
empfänden die Abtrennung Danzigs vom deutschen
Staats « und Dolkskörper nicht nur schmerzlich,
sondern als eine Schmach, die man dem deutschen
Volke angetan habe. Ein bescheidenes Zeichen die¬
ser Dankbarkeit solle sein, daß sich jetzt die hier im
Saal versammelten Banner , Fahnen und Wimpel
in Ehrfurcht für Danzig neigten . Und während
sich die unzähligen Fahnen senkten und sich die
Menge von den Plätzen erhob, sagte Greiffenthaler:
„Nehmen Sie , meine lieben Volksgenossen aus
Danzig , meinen heißesten Wunsch mit , daß dem in
Volkstreue so erprobtem Danzig das Recht seiner
Selbstbestimmung werde, heimzukehren ins Vater¬
land , in unser Mutterland ." Greiffenthal schloß:
„Wir glauben an Deutschlands Wiederaufstieg,
glauben unbeirrbar an Deutschlands Zukunft und
glauben an Deutschland als den Beschützer seiner
Kinder in aller Welt und glauben an : Deutschland,
Deutschland über alles !" Begeistert nahm die
Menge das Schlußwort auf und sang stehend das
Deutschlandlied.

In einem längeren LichtbWervortrag gab Stu¬
dent ZirwaS einen eindrucksvollen Abriß aus der
Not der Freien .Stadt Danzig und aus dem Kampf
der Danziger gegen dir Polvnifierungsbestrebungen.
Er schilderte die furchtbare Not Danzig », die nicht
nur eine wirtschaftliche, sondern vor allem eine
seelischeNot sei. Das große Arbeitslied des Ha¬
fens Gdingen, den man mit großen polnischen
Staatsmitteln errichte, um Danzig zu zermürben,
sei da» Totenlied Danzigs . Zirwas schloß seinen
Vortrug : Danzig ist die Heimatstadt , die wir lie¬
ben^ aber Deutschland ist unser Vaterland ! In
tiefer Bewegung nahm die Menge diese Schilderung
des Leidenswege» einer deutschen Stadt im Osten
und ihres Kampfe» um die Erhaltung des Deutsch¬
tums entgegen.

Die schneidigen Märsche des 1- Hanseat . Bat.
JR . Nr . 16 , die den Abend mit musikalischen
Darbietungen umrahmten , fanden den stürmischen
Beifall der Teilnehmer . Mit einem dreifachen
„Danzig bleibt deutsch !" schloß die Kund¬
gebung.

kloekmsls : Wen vsntnltl
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, Uns wird aus Beamten - und Angestelltenkreisen
mitgeteilt:

Die Spitzenorganisationen der bremischen Beam-
ten- und Angestelltenschaftwenden sich in einer Er«
llärung gegen  den Schutzverband.

Wir halten es als Rechtsberater und Vorstand
des „Schutzverbandes für die geschädigten Beam¬
tengenossenschafter" nicht für zweckmäßig, öffent¬
lich darüber zu diskutieren, wer letzten Endes an
einer eventuellen wirksamen Hilfe der geschädigten
Gläubiger und Genossen den größten Anteil hat.
Wider Erwarten glaubt auch die Konkursverwal¬
tung über diese Frag , in der Oesscntlichkett Aus¬
führungen machen zu müsse«. Der Schutzverband
steht auf dem Standpunkt , daß es nicht darauf an¬
kommt, wer den Erfolg herbeiführt , sondern daß
ein Erfolg herbeigeführt wird , und zwar ein Er¬
folg nicht nur für die Gläubiger der Beamtcn-
bank, sondern auch für die Schuldner,  insbe¬
sondere aber auch für die Genossen  der Beam¬
tenbank.

Die Erklärung des Konkursverwalters , hinsicht¬
lich einer Hilfe für die Genossen, die die Haft¬
summen aufbringen müssen, ergibt , daß er an die
gesetzlichenBestimmungen der K.O. gebunden ist.

Diese gesetzliche Bindung zu beseitige», ist Auf¬
gabe des Schutzverbandes. Erst dann ist die
Möglichkeit gegeben, über die Gläubigerhilse hin¬
aus auch sür die Schuldner uad die Genossen der
Beamtenbank »u wirksamer Form einzutreten.
Das kann nicht Aufgabe des Konkursverwalters

sein; es ist aber der Zweck des Schuhverbandes.
Den Spitzenorganisationen der bremischen Beam¬
ten- und Angestelltenschaft sollte diese Bedentung
des Schutzverbandes bekannt sein. Die Erklärung
der Spitzenorganisationen gegen den Schutzver¬
band enthält keine sachliche, sondern wiederum nur
eine persönliche Stellungnahme gegen Herrn Snoek.

Es ist außerordentlich bedauerlich, daß in den
Zeitungsberichten über die Versammlung vom 10.
Januar ds. Js . unerwähnt geblieben ist, daß aus
der Versammlung heraus den Spitzenorganisatio¬
nen der bremischen Beamtenschaft härteste Vor¬
würfe gemacht wurden.

Es mag jeder objektive Beobachter selbst beur¬
teilen , was man von Spitzenorganisationen der
Beamtenschaft zu halten hat , die eine Bestrebung
nicht unterstützen, die darauf bedacht ist, im An¬
schluß an die Konkursverwaltung für die notlei¬
dende Beamtenschaft alles herauszuholen , was nur
herauszuholen ist.

Wenn die Spitzenorganisationen glauben , sich da¬
gegen wenden zu müssen, dann haben sie ihre Auf¬
gabe verkannt.

Die Spitzenorganisationen haben allem Anschein
nach bisher ihre Aufgabe darin gesehen, Herrn
Snoek persönlich anzugreifen.

Die Erklärung bezieht sich auf ein Urteil in Sa¬
chen Heberte gegen Jmporthaus für Deutsche Be¬
amte G. m. b. H.

Dieser Prozeß ist von dem Konkursverwalter
Herrn Dr . Lemke gegen Herrn Heberte geführt
worden.

Zu der angeblich unberechtigterweife entnomme¬
nen Entschädigung für die Tättgkeit des Herrn
Snoek für das Jmporthaus für Deutsche Beamte
ist Herr Snoek nicht gehört worden.

Das Gericht ist auch in eine tatsächliche Nach¬
prüfung dieser Frage nicht eingetreten.

Hätte eine Nachprüfung dieser von der Konkurs¬
verwaltung aufgestellten Behauptung durch Zeugen'
»ernehmung stattgefunden, dann würde sich heraus¬

gestellt haben, daß es sich um eine ordnungsmäßig
zugebilligte, während der ganzen Dauer der lang¬
jährigen Tätigkeit des Herrn Snoek gezahlt^ Ar¬
beitsentschädigung handelt.

Wenn schon die Spitzenorganisationen von den
Urteilsgründen zwischen der Konkursverwaltung
und dem früheren Geschäftsführer des Jmporthau-
ses für Deutsche Beamte G. m b. H. Herrn He¬
berte Einsicht erlangten , dann muß ihnen die Tat¬
sache der unterlassenen Nachprüfung nach bekannt
geworden sein; insbesondere müssen dn Zpitzcnor-
ganisationen Kenntnis davon erlangt haben, daß
es sich um kein rechtskräftiges Urteil handelt und
daß es sich nach der Darstellung des Herrn Heberle
um berechtigte Entnahmen des Herrn Snoek ge¬
handelt habe, die ordnungsmäßig bewilligt waren.

Wenn dennoch die Vorstände der Spitzenorgani-
satlonen glauben , derartige Ausführungen eines
Urteils , das als letztes Wort nicht angesehen wer¬

den kann, öffentlich gegen Herrn Snoek ausnutzen
zu können, so wird jedem Beteiligten und jedem
Adjektiven Beurteiler die Absicht der Vorstände der
Spitzen-Organisattoneu klar , mithin auch daS man.
gelhaste Bestreben, unabhängig von all diesen per¬
sönlichen Dingen sich nur dem einen Ziel zuzu¬
wenden, nämlich den Geschädigten zu helfen.

Eine solche Einstellung der Vorstände der Spit-
zenorganistlttonen , wie sie auS fraglichen Ver¬
öffentlichungen hervorgeht , wird von den betref¬
fenden Interessentenkreisen und von der Oeffent-
lichkeit überhaupt entsprechend gewürdigt werden.

Schutzverband sür die geschädigten Beamten-
genosseuschaster

RechtSanwalt Dr . Schierloh
Th. Janßen,  Betr --Jng.»

Wenn Zwei dasselbe tun , so ist es doch nicht das¬
selbe.

Diesen Beweis hat Herr Dr . Lemke in seinem'
Zuständigen Vortrage über das Genossenschasts-
gesetz erbracht. (Union Dez. 82.)

Herr Dr . Lemke besaß den Mut , in dieser Ver¬
sammlung den leidtragenden Genossen dek unteren
Besoldungsgruppen zu erklären:

Ich bin von jeher gewohnt, restlos das zu neh¬
men, was mir zusteht und da mir das Konkurs¬
gericht die Summe von RM . 30000 zugesprochen
hat , nehme ich das Geld auch restlos in Anspruch.
(Wohlverstanden Gen, , unser Geld ) Wenn Herr
Dr . Lemke etwas Takt- und weniger Leutnants¬
gefühl zutage gebrächt hätte , dann wäre es nach
Ansicht vieler Gen. richtiger gewesen diese Auf¬
klärung zu unterlassen , oder aber als Major a. D.
einfach zu befehlen:

Stillgestanden — Maul halten — durchholten:
Ich verlange die Einzahlung der Haftsummen

selbst, wenn Ihr Eure Kinder zur Ernährung der
Fürsorge übergeben müßt ! Wie ist es nur möglich,
daß ausgerechnet Herr Mohwinkel als 1. Bors . des
B . B . B . nur Vertreter der unteren Besoldungs¬
gruppen solche Arbeiten unterstützt.

Ist das Interessenvertretung der Gen . und freien
Gewerkschaftler?

Nach Anficht des dem Vorstände des Schutzver¬
bandes angehörenden Unterzeichners wäre es rich¬
tiger gewesen, Herr Dr . Lemke hätte auch einmal
Gen. reden lassen und als Mitarbeiter für die
Abwickelung des Konkurses die bewährten lang¬
jährigen , das Vertrauen der d e n k e n d e n Beam¬
ten- und Angestelltenschaft besitzenden Kollegen Lü«
deking und Osterloh gewählt.

Es war ein geradezu hohnsprechendes Bild und
wäre für die Illustrierte geeignet gewesen, am
Vorstandsttsch Herr Dr . Rumohr mit Frl . Kricte,
seiner alten Privatsekretärin als Ersatz für un¬
seren bewährten Kräfte . Um das Maß voll zu
machen, hätte eigentlich Herr Meyer-Karlsruhe.
(Referent beim 10jährigen Jubiläum der Beamten-
bank 1931) hinzugezogen werden müssen.

Bremen , 23. 1. 33.
Th. Janßen , Betr .-Jng.

Missionswoche der Ostasieumissio»
Der Bremer Hauptverein der Ostasienmission,

«gewillt, mit allen ihm zu Gebote stehenden
Kräften zur Erhaltung der bedeutungsvollen
Kultuveinrichtungen des Deutschtums in un¬
serer ehemaligen Kolonie Tsingtau (Kranken¬
anstalten , Schulen , Kirchen , Gemeindehäuser
usw.) beizutragen , veranstaltet in der Woche
vom 24. Januar bis 5. Februar d. Js . eine
Mifsiauswvche . Herr Pfarrer Marbach-
Bevn , wird in dieser Zeit in Bremen sein
und in von schönen Lichtbildern unterstützten
Vortragen über Zwecke und Ziele der Ostasien-
missian , sowie über Erlebnisse und Erfahrungen
in Ostasien sprechen. Es ergeht an alle , die
es trotz der Notzeit unseres Vaterlandes als
Pflicht betrachten , das Deutschtum im Auslande
zu unterstütze » und die von ihm unter Mitwir¬
kung der Heimat geschaffenen Kulturwerte zu
erhalten , die herzliche Bitte , nach bestem Kön¬
nen die Veranstaltungen d ?r Ostafiennriffions-
Woche, die im einzelnen noch bekannt gegeben
werden , zu besuchen, um so Mittel auszubrin¬
gen , die nach Abzug geringfügiger Unkosten un¬
serer ehemaligen Kolonie Tsingtau zur Ver¬
fügung gestellt werde « sollen . Jede gewünscht«
Auskunft erteilen die Herrn Pastoren Levn -
hardt,  Ellhornstr . 30, Fernspr . 85317 und
Senator a . D . Früh,  Delbrückstr . 8, Fern¬
sprecher 47171.

KvN2SI*lS in Snvmsn
Sechstes Philharmonisches Konzert.

„So klopft daS Schicksal an die Pforte, " sag
Beethoven selbst von den vier erschütternd!
Anfangstönen des Allegro seiner C - Moll
Symphonie,  in dem ein erbarmungslose
wilder und gewaltiger Kampf mit dem Schü
sal tobt . Kraft Wider Kraft ringt der Mens
mit dem finsteren Genius des Unglücks . D
g,anze Satz ist tyrannisch beherrscht von eine
pochenden Schicks,alsmotiv , das sich imm
durchdringender wiederholt . — Erhabener Tri
jedoch entquillt dem ernsten Thema des Ai
dmrte cou moto , der Trost aller großen Se
lau : „Du bist allein und zum Leiden b
stimmt ; aber fern in unbegrenzten Weiten sii
Wesen, die mit dir leiden ." Auf dem kröne
den Gipfel der Shrnphome aber offenbart si
durch den stolzen Siegesmarsch der Genii
Beethovens in seiner königlichen Herrlichkc

Wunderbare Heiterkeit herrscht dagegen
der Pastoral - Symphvnie,  die uns t!
in den kreisenden Strom des elementaren L
bens tauchen läßt . „Was einst dem Mensch,
der schönen Antike so reich und vollkommen ;
eigen war : die Harmonie seiner Seele mit de
Leben der Natur , daS vollzieht sich hier
iovalem Sinne , schrieb Schurs . Eine Sze
der Liebe und des Glücks zeigt sich uns „ a
Bache » und innig vermählt sich die mensi
llche Seele dem Murmeln der Quelle und d-
Zwitschern der Vögel . Wenn sich auch hier i
Gewitter ein schwarzer Abgrund öffnet , so b
wirken diese Gewalten doch nur Reinigm
und Harmonie . Hoffnungsfrohe Danksag»
gen - er Laickleute steigen zum geklärte « Htt
mel empor , Flöten , Oboen und Schalmei
schlingen sich in heiterem Wettspiel umei
ander.

Professor Wendel  dirigierte das

PWHarmomt 'che Konzert vollkommen ausiven-
dig mit wunderbarer Einfühlung in die beiden
unsterblichen Tonschöpfungen Bett ' vlens . Er
riß d,as Orchester zu höchsten Leistungen hin,
das willig , jeder mit sichtbarem Hineinlvev-
senken, dem magnetisch ',« Stäbe folgte , Durch
überaus herzlichen nid starken Beifall be¬
zeugten die Hörer ihre » Dank an Dirigent
und Orchester . C y.

*

Zweites Konzert des Bremer Lehrer«
Gesangvereins.

Der Bremer Lehrer-Gesangverein gehört
zu denjenigen Vereinen, deren Name und
Pflege des deutschen Liedes wett über die
Grenzen der engeren Heimat, ja Deutsch¬
lands hinaus , bekannt und berühmt ist. Und
mit Recht! Denn die hervorragenden Lei¬
stungen dieser Sänger gründen sich auf
ein vorzügliches, wohlansgeglichenes Stim-
menmaterial , eine vorbildliche musikalische
Schulung , und, nicht zuletzt, «ine Chorlei¬
tung, um die sie mancher Verein beneiden
dürfte.

So war auch dem S. Konzert daS am
Sonntag rm überfüllten großen Glocken-
saal stattfand, ein voller Erfolg b«schieden.
Musikdirektor Richard Liesche  führte
die sangesfreudige Schar und waltete mit
oft bewährter Meisterschaft seines AmteS.
Prächtig klang der geheimnisvoll und im
Flüsterton anhebende Zigeunerchor von H.
Mar schner,  der zu bachantischer Wild¬
heit emporwuchtet, um dann , verhalten und
melancholisch in dämmerndes Alltagsgra«
getaucht, ausznklingen. Die gleiche schöne
Wiedergabe erfuhr I . Händel-  kongeniale
Vertonung von G. Keller-  gedanken-
tiefem „Waldlied". In dem mächtigen Thor

„Steh aus, Nordwind" von I . Haas,
klingt die dämonische Wildheit des „Flie¬
genden Holländer" an. Dieses rhythmisch
überaus schwierige Chorwerk war eine
Glanzleistung des Abends, wundervoll der
herrliche polyphone Schluß . Dem Andenken
des leider Viel zu früh dahingegangenen,
hochbegabten P . Lefmann war I.
Sturms  ergreifendes Gedicht „Ueber
Nacht" gewidmet, das einst H. Wolfs  zu
seiner ersten Lieddichtung angeregt hatte.
Der Vortrag dieser die ganze Persönlich¬
keit und Künstlerschaft Lefmanns offenba¬
renden Komposition erweckte begeisterten
Beifall . Auch L. Thuilles Vertonungen von
Kl. G roths  schwermütigem „Duftet die
Lmdenblüt" und P . C orneli us  von Le¬
bens- und Liebesjubel erfülltem „Hinaus"
gelangen vorzüglich. I . W. von Goethes

.„Süße Sorgen " in der Vertonung von R.
Bück stellt an die Tenöre große Anforde¬
rungen, denen sie in der Hauptsache auch
gut gerecht wurden. Den herzlichstenBei¬
fall löste K. Gerstb ergers  volkslied-
mäßigeS „Unheimliches Ständchen" aus , in
dem Willy Balke  mit gutem Gelingen
das Tenorsolo sang und das auf stürmisches
Verlangen hin wiederholt wurde. Den Ab¬
schluß bildete B. Andrea es  schmissig ge¬
sungener „Jnngschmied".

Neben diesen Werken für Männerchor fan¬
den die Darbietungen deS neugegründeten
Doppelquartetts des Domchors, bestehend
an- den Damen A. Hannemann , L. Hess«,
M. Strothotto , W. Liter- , E. Rahls , M.
Riecke und den Herren W. Balke, H. Jden,
A. Meyer, H. Oberfold, beachtliche Aner¬
kennung. Nachd« n sich da- gemischte Dop¬
pelquartett mit R. Liekche  und K. van
T richt am Flügel in den etwas langat¬
migen Liebesliedern im Walzerrhythmus
von I . Br ahm - gut zusammengefunden

hatte , war dem „Mailied " , dem „Kinder¬
konzert " und dem humorvollen „ Ein Musi¬
kus wollt fröhlich sein " aus Meister H.
Zilchers „Deutschem Volksliederbuch " ein
voller Erfolg beschicken . R . Liesche durfte
sich oftmals an der Spitze seiner Sänger
und Sängerinnen für den reichen Beifall
am Schluß des Konzertes bedanken . W . E.

Konzert des Hanseatischen Männerchors
In der Union hatte sich am 20. Januar

der H anse atis che Mänu erchor zu  einem
Wohltätigkeitskonzert , veranstaltet vom Kul-
turausschnh der Winterhilfe , zur Verfügung
gestellt . Der bis auf den letzten Platz befehde
Saal zeigte die dankbare Anerkennung der Hö¬
rer , denen es durch die schwere wirtschaftliche
Lage versagt ist , anderen Veranstaltungen kei-
zuwohnen . Das Programm war im großen
und ganzen das des Festkonzertes . Der erste
Chor mußte wegen Ermangelung einer Orgel
ausfallen , dafür erklang schön und getragen
„Wohin soll ich mich wenden ", aus der deutschen
Messe von Schubert . Herr Dr . Curt Zim-
mermann  leitete gewandt und sicher d «
Chöre und wußte aus jedem Liede das Cha¬
rakteristische herauszuholen . Als Solistinnen
des Abends waren Frl . Gertrud Neuhaus
(Flügel ) naiv Frl . Maria Lauter  b ach (So¬
pran ) gewonnen worden . Die Wanderphantasie
von Schubert -Liszt wurde technisch einwandfrei
gespielt , und wo auS dem Thema Schubertschs
Lieblichkeit ertönte , bewies Frl . Neuhaus ihr
reiches Können . Frl . Lauterbach sang schlicht
und eindrucksvoll Schubert - und Lifzt -Lieder,
das Publikum erzwäng sich von der jungen
Künstlerin durch lebhaften Beifall eine Zu¬
gabe : „Lotosblume " von Schumann . Diri¬
gent , Chov und Solistinnen wurden herzlich
gefeiert. W. E.



Sekwsi 'si ' ^utounksll
Dre ! Arbeiter in rin Schaufenster gedrückt

Ecke WottmerShauser —Tötlingerstr . ereignete
sich ei» schwerer Autounsall . Ei » von Wolt-
mershause » kommendes Lieerauw fuhr an die¬
ser gefährlichen Stell « in reichlich schnellem
Tempo gegen einen aus der Dötlingerstr . kom¬
menden Trecker , jagte dann auf den Fußsteig
und drückte drei Arbeiter dvn den Adlaswer-
ke« in eine große Schaufensterscheibe . Einer
der Arbeiter wurde durch Schnittwunden so
schwer verletzt , daß er mit einem Kranken¬
auto fortgeschafft werde « mußte . Von den
Sachverständigen wurde festgestellt , daß die
Fußbremse nicht im geringsten funktionierte.

Hafenarbeiter im Freihafen ertrunken
Vor dem Schuppen Z im Hafen ! ver¬

unglückte kurz vor Arbeitsschluß ein Ar¬
beiter dadurch tödlich , daß er beim Kohlen-
laden des Dampfers „ Latona " durch einen
Tupp in den Hafen gestoßen wurde und,
da man ihm wegen des Eises nicht recht¬
zeitig Hilfe bringen konnte , ertrank . Die
Leiche ist bisher noch nicht geborgen worden.

Wagner -Feier » im Stadttheater . Der 50. Todes-
'tag des großen deutschen Meisters , am 13. Februar,
wirb mit einer Festaufführung - es „Parsisal ",
unter der Leitung von Intendant vr . Becker
und Kapellmeister Da in in er begangen werden.
Anschließend wird das gesamte Werk WaguerS vom
„Rienzr " bis zu den „ Meistersingern " in Muster¬
ausführungen gegeben werden.

TeSiMsknIsnsvki 'ivktsn
Norddeutscher Lloyd Bremen.

„Aegiua " heimk . 20. 1. ab Ceara nach Ma-
ranhao . „Agira " heim ?. 21 . 1. an Hamburg.
„Alimnia " nach Lecmnte 23. 1. ab Oran nach
Piräus . „Aller " heimk . 23. 1. ab Port Sudan
nach Port SaD . „ Apollonia " heimk . 22. 1.
Oueffant passiert nach Aotlcrsam . „ Askaoia"
heimk . 24. 1. Azoren paff . nach dem engl.
Kanal . „ Athen -a" heimk . 23. 1. an Hamburg.
„Atto " heimk . 22 . 1 . au Grand Lahou . „Avola"
herurk. 23. 1. ab Piräus uach London . „Er¬
furt " nach Mexiko , Golsh . 23. 1. ab Tam-
pico uach Neworleans . „Erpel " heimk . 22. 1.
am Jaffa . „Franken " uach Ostasien 24. 1. ab
Simgapore nach Jdo -Jlo . „Frrderun " nach Ost-
asieu , Südsee 23 . 1. an Rabanl . „ Europa"
nach Newhork 24 . 1. ab Bremerhaven . „ Jlmar"
nach SN -Afrika 22. 1. ab Lad Palmas . „Inga"
nach West -Afrika 22. 1. ab Takoradi . »̂ In¬
gram " mach Kuba , Nckworleams 23 . 1. a » Ant - i
werpen . „Main " beimk. 23. 1. ab Malta nach!
Antwerpen . „Minden " nach Kuba , Neworle-
ans 20 . 1. ab Santiago de Cuba nach Pensa¬
cola . „Neckar " nach Ostaffen 21 . 1. ab Genua,
nach Port Said . „Nienburg " heinA . 21. 1. ab
Spanisch Guiusn . „Oder " nach Australien 24.
1. an Bremen . „Orotava " heimk. 24. 1. Bre-
merhaven paff . nach Bremen . „Sierra Sal-
valda" nach Bnsnos Aires 23 . 1. ab Santos
much Sao Fvanciseo do Sul . „Stuttgart " 23.
1. an Newhork . „Taube " heimk . 22. 1. ab
Scalanuova uach Candia . „Trave " heimk. 23.
1. ab Genua nach Marseille . Trier " heimk.
23. 1. ab Simgapore nach Belawan . „Ulm"
nach Levante 21 . 1. an Burgas . „Vancouver"
(HAL ) » ach West?. Nordam . 23. 1. ab Lws
AngeleS nach Sau Franciscv . „Wolfram"
heimk . 23 . 1. au Hamburg.

Dampffchifffahrts -Gesellschaft „Neptun"
Bremen

„Ariadne " 24 . 1. von Bremeu nach Rotter¬
dam . „Warte " 23. 1. vom Amsterdam nach
Bremsn . „Bacchus " 21. 1. Holtenau staffiert
nach Bremen . „Telia " 23 . 1. Ouessant passiert
nach Bremen . „Cgeria " 23. 1. in Rotterdam.
„Electra " 23. 1. von Malinö nach Stockholm.
„Euler " 24 . 1. in Cartagena . „Feronia " 24. 1.
von Varberz nach Goteuburg . „ Gauß " 24. 1.
vo« Bremen uach Antwerpen . ,Lec !or " 23. 1.
in Tanzig . ,Lercules " 24. 1. iu Castellon.
,F >nmvs " 24 . 1. Oueffant staffiert nach Lou-
dou . .Leander " 23. 1. von Bilbao nach Ant-
werpon . „Minvs " 24. 1. Holteuau paff. » ach
Hamburg . „Neptun " 23. 1. von Gdinge » nach
Riga , „Nereus " 24. 1. Holtsnau paff . nach
Rotterdam . „H . A. Nvlze " 24. 1. in Königs¬
berg . „Pallas " 24. 1. in Stettin . „Perseus"
24. 1. in Wringen . „Phaedra " 23. 1. in Kö¬
nigsberg . „Phoebus " 23 . 1. von Köln nach
Rotterdam . „Pluto " 23. 1. in Gandia . „Pol-
lnr " 24 . 1. Lobith passiert » ach Rotterdam.
„Themis " 23. 1. vom Rotterdam nach Stettin.
„Victoria " 24 . 1. von Bergen nach Drontheim.
„Vnlcam " 24 . 1. Holtenau paff . » ach Bremen.
„Latona " 23 . 1. in Antwerpen.

Deutsche Dampfschiffahrts -Gesellsch . „Hansa"
Bremen

„BärenfelZ " 22. 1. Perim passiert ausg.
„Frauensels " 22 . 1. Perim passiert ausgehend.
„Freienfels " 23. 1. in Antwerpen . „Roten-
fels " 22 . 1. in Hamburg . „Schönseks " 23. 1.
in Derawal . „Stahleck " 22. 1. in Farn „Wei¬
ßenfels " 23. 1. Ouessant paff . heiuck. „ Wolfs-
bürg " 23. 1. von Djibouti ausg.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschiffs
sahrts -Gesellschaft

„Cap Arcona " 22 . 1. Fernando Noranha
passiert (ausg .). „Monta Rosa " 21. 1. 10 Uhr

K « s Sev Umgegend
KÄS VssefüS

Echte öffentliche Versammlung der ^ G.
Vegesack

Vegesack.  Anfang Februar veranstaltet
die OG . Vegesack ihre erste große öffent¬
liche Versammlung in der Strandlust Bege-
sack mit Pg . Engel,  Berlin . Pg . Engel
ist einer der bekanntesten Redner der NSBO
und hat den marxistische » Herrschaften in
Berlin schon viel zu schaffen gemacht . Auch
hier wird Pg . Engel , der übrigens auch dem
Reistag angehört , viel Interessantes aus
dem Korruptionssumpf der Hauptstadt zu
erzählen wissen.

Eingaben !, - er NS .-Frcmrnschast
Vegesack.  Der nächste Siugübnngsabend der

Frauenschast Vegesack findet statt am Mittwoch,
25. Januar , 20 Uhr, im Slubzimmer des Hotels
„Zur Weser".

Werbeabend - es Vegefacker Turnvereins
Vegesack . Der Vegesacker Turn¬

verein (DT .) veranstaltete am Donnerstaz im
vollbesetzten Saal der „Strandlust " einen Werbe-
abend für dos 15. Deutsche Turnfest 1933 in
Stuttgart . Turnwart Suudrrmeyer  wies
in seiner Begrüßungsansprache auf dre außer¬
ordentlich große Bedeutung des Turnfestes hin , zu
dem etwa 400 DOS deutsche Turner aus allen
Gauen des deutschen Vaterlandes , de« Greuz-
lündern und allen Gebieten im Auslande , wo
Deutsche wohnen und deutsche Art Pflegen, zu¬
sammenströme« werden, um Zeugnis abzulegen
von der großen, gewaltigen Arbeiter der Deut¬
schen Turnerschast für das deutsche Bvlkstnm . Das
Fest würde für uns eine größere Bedeutung haben
als die Olympischen Spiele , nicht nur durch die
Höchstleistungen der Wettkämpfer , die Uebungen
der Segelflieger , des Wehrregiments der jungen
Turner aus Bechern, sondern vor allem durch
den großen Gedanken, der die Zehntausende der
Turner und Turnerinnen bei den Freiübungen
sich tätig unterordnen und nach einem Watt , in
einem Schwünge sich bewegen läßt , den großen
Gedanken der Gemeinschaftsarbeit für das
deutsche Volk, für Deutschland. Die Vorführungen
begannen mit einem rhythmischen Tanz der Vege¬
sacker Turnerinnen ^ der gut gefiel. Der Film:
„Deutschlands Jugend ", vermittelte einen Ein¬
blick in die mannigfaltigste Arbeit der Deutschen
Turnerschaft zur Pflege von Körper und Geist;
von Tänzen der Turnerinnen , den volkstümlichen
Uebungen , Spielen , Mannschaftskämpfe «, vom
Geräteturnen , Fechten, Wehrsport , Dennis , bis
zum Wasserwandern und Segelflug , D:e aus
einigen der besten Geräteturner von Bremen und
Umgegend zusammengestellte Musterriege , dar¬
unter der bekannte Bremer Steffens,  der
3. Sieger bei den Deutschen Kunstturnmeister-
schaften, turnte dann am Barren in der Reihen¬
folge: 1. Müller (Vegesack), 2. Dackels (ABTB .-
Bremen ), 3. Cohrs (Fähr -Hammersbeck), t - Helm-
ken (MTV . v . 1875, Bremen ), 5. Plümer (Plat-
jenwerbe), 6. Ellas (Blumenthal ), 7. Schröder
(ABTB -Bremen ), 8. Bittner (Lüfsum), 9. Stef¬
fens (MTV . v. 1375, Bremen ). Jeder gab sein
Bestes her und doch ragten die Uebungen der
Turner Plümer , Bittner und Steffens besonders
hervor . Dann folgte wieder ein Film , der die
Pflichtübungen an Reck, Pferd und Barren der
verschiedenen Jahrgänge für das Deutsche Turn¬
fest zeigte. Die Kürfreiübungen der Turner
Schröder , Bittner und Steffens  zählen
zu den schönsten Darbietungen des Abends. Sie
ließen so recht erkennen, wie eiserner Wille und
langjähriges fleißiges Ueben den Körper zur
höchsten Beherrschung und Schönheit zu bilden
vermögen . Ein Unterschied in den Leistungen der
drei Turner war wohl kaum festzustellen. Es war
wohl mancher Turner im Saal , der solche
Vollendung , ebenso wie die im 2. Teil folgende
Pferdübung des Turners Steffens noch nicht ge¬
sehen hatte . Der Hauptfilm : „Turner heraus
zum 15. Deutschen Turnfest ", brachte Aufnahmen
aus der Umgebung von Stuttgart , dem wunder¬
schönen Schwabenland mit seinen Burgen und
Schlössern und ließ einen Einblick tun in die ge¬
waltigen Vorarbeiten für das Fest, die zu leisten
waren und dre jetzt unter Leitung des Oberturn-
warts Steding  ihrem Ende zugehen . Bilder

vormittags von Bigo nach Hamburg . „Monte
Rosa " 22. 1. 8 Uhr abends Oueffant passiert.
„Monte Pascoal " 22. 1. abends St . Bincent
passiert (ausg .). „Monte Oltvia " W . 1. mor¬
gens in Bahia (rück!.). „ Espana " 20. 1. 5
Uhr nachmittags Fernando Nororcha passiert.
„Espana " 21 . 1. 7 Uhr abends in Pernam-
buco (auSg .). „ Entrerios " 21. 1. 8 Uhr mor¬
gens Ouessant passiert . „Entrerlos " 22. 1. 5
Uhr nachmittags Dover passiert (rück?.). „Te-
nerife " 21. 1. vormittags von Rio Grande
über Sao Franciscv do Sul , Paranogua , San¬
tos , Rio de Janeiro , Victoria und Bahia » ach
Hamburg . „Rio de Janetw " 21. 1. 10 Uhr
abend - in Bremen . „Rio de Janetw " 23. 1.
8.30 morgens von Bremen . „Rio de Janetw"
22. 1. 5.30 Uhr abends Cuxhaven passiert.
„Rio de Janetw " 33 . 1. 11 Uhr abend » tn
Hamburg.

i vom Kölner Turnfest 1928 zeigten, wie auch 1»
diesem Jahr der mächtige Aufmarsch der Turner
vor sich gehen wird , den Einmarsch in da»
Stadion , dre Freiübungen der etwa 30000 Tur¬
ner und 15000 Turnerinnen, und - um Schlich
den eüHrucksvollen Einmarsch der etwa SKOO
Fahnen der DT . Beim Reckturven der Muster-
riege erhielt die Spannung der Zuschauer, die
schon Lei den vorherige « Uebungen angehalten
hatten ihren Höhepunkt und löste sich nach der
letzte» fabelhaften Leistung in beZeWerten Beifall
aus . Herr Direktor Dr . Frese  dankte dem ver¬
anstaltendes Verein und besonders den Turnern
der Musterriege im Namen der Anwesenden für
die wunderbare » Darbietungen ; die daz» bei¬
tragen würden den großen Gedanke« hineinzu¬
tragen in das Volk: Das gesamte deutsche Volk
gesund an Leib und Seele zu machen, damit eS
wieder groß, stark und mächtig werde. Mit dem

Deutschlandlied fand der eindrucksvolle Abend
seinen Abschuß. ^

SomiuunLsteu demonstriere«
Vegesack.  Jede Woche rufen die Kom¬

munisten zu irgendeiner Demonstration aus -'
Am Montag riefen sie ihre Jünger auch
wieder einmal zusammen , nm gegen den
Polizetterror zu demonstrieren . Schalmeien »«
bläser durchzogen am Morgen die Gegend
und gaben die Demonstration bekannt und
ungestört konnten die Herren ihre gegen die
Polizei eingestellte Demonstration verkünden.
Auf dem Eise in Schönebeck hatte sich auch
solch ei« Schalmeien bläser aufgestellt und
alles lief natürlich auf einer Stelle zusammen.
Aber da- bedenkliche Knacke» des Eises trieb
die Schlittschuhläufer schnell wieder ausein¬
ander.

VIv Onlppv
in Alosilspnstilsutsekisnil

Die Grippe Lehnt sich auch in Rar - westdeutsch-
land immer Packer aus . Nachdem In Braun-
schweig, Gött 'mge» usw. schon seit mehreren Lagen
Schule » wegen Grippererkrankungen geschlossen
werden mutzten — Braunschweig hat bereits über
1000 Krankenscheine wegen Gckppeeckrankungen
ausgebe» müssen — werden setzt auch aus Nord-
westdeutschland Schnlschlietzungrn gemeldet.

Sämtliche Schulen wegen der Grippe
geschlossn

Vegesack.  Das Realgymnasium , das
Lyzem » und die Volksschule gehen bekannt;
daß der Unterricht vorläufig auf 8 Tage
ausfallt . Die Grippe hat hier ganz be¬
sonders stark um sich gegriffen , so Laß die
Schule » geschlossen werden mußten , um eine
wettere Grippe -Uebertragung zu verhindern.
In einzelnen Klassen fehlen nahez « ein Drit¬
tel der Schüler . Auch in der Umgebung sind
mehrere Schulen geschlossen.

Sämtliche Schulen AunmudS geschlossen
Au mund.  Da in den Klasse« der hiesige»

Volksschulen eine große Zahl Kinder wegen Grippe¬
erkrankung fehlt, sind die Schulen ab Montag zu¬
nächst bis Donnerstag dieser Woche geschlossen
worden.

Die Grippe im Regierungsbezirk Stade
Stade.  Mit Ausnahme des Küsten¬

striches von Freiburg bis Cuxhaven tritt
jetzt die Grippe in sämtlichen Kreisen dsS
Regierungsbezirks Stade tn zahlreichen Fäl¬
len auf . In Stade haben sich die Grippe¬
erscheinungen ebenfalls erheblich vermehrt.
Das städtische Krankenhaus ist gegenwärtig
überbelegt . Soweit sich bisher die Krank¬
heit übersehen läßt , handelt es sich durchweg
tun leichte Fälle . Schwere Erkrankungen und
solche mit tödlichem Ausgang sind nur ganz
vereinzelt vorgekommen . Nach Einsetzen der
Frostperiode ist sogar ein leichtes Akfflingen

der Krankheit wahrzunehmen . Die Ueber»
wachung liegt bet den Kreisärzten.

Die Grippe hat mich in Ach im ihren Einzug
gehalten. Kinder und Erwachsene werden in glei-
chmn Maße davon betroffen . Der Verlauf der
Krankheit ist t» alle» Fälle » nur harmlos . Da
ein großer Teil der Lehrer erkrankt ist und auch
in einigen Klassen die Hälfte der Kinder fehlt, sind
einige Klassen der Volksschule geschlossen worden.

Sämtliche Stadtoldeuburger Schule«
geschlossen

Oldenburg.  In der Stadt Oldenburg
wurden sämtliche Schulen , und zwar sowohl
städtische wie staatliche , wegen der zahlrei¬
chen Grippe -Erkrankungen in der Schüler¬
schaft und der Lehrerschaft bis zum kom¬
menden Montag , den 30 . Januar , geschlossen.

In Rüst ringen  wurden am Freitag die bei¬
den Volksschulen an der Bremer Straße und Neu¬
ende geschlossen, da mehrere Lehrer und eine ganz«
Reihe Schüler an Grippe erkrankt find. In der
Schule an der Bremerstratze ist nur noch ein Leh¬
rer von der Grippe verschont geblieben. Dr«
Schulen in Feddrrwarden und Sengwarden sind
bereits fett einigen Tagen geschlossen. Wegen Er¬
krankung des Personals mutzte die Hauptbücherei
der Macknestation der Nordsee für den öffentliche»
Ausleihverkehr bis auf weiteres geschlossen wer¬
den.

In Jever  wurde die Knabenschule auf 3 Tag«
geschlossen, da fast sämtliche Lehrer « nd Schüler
vn der Grippe erkrankt find.

Grippe -Erkrankung in Osnabrück
Sämtliche Schule « geschlossen

Osnabrück.  Nach Mitteilung der Gesu»--
heitspolrzei haben die Erkrankungen an Grippe in
den letzten Tagen einen sehr erheblichen Umfang
angenommen . MS auf vereinzelte Ausnahmen
nahmen die Erkrankungen einen leichten Verlauf.
Sämtliche Schulen Osnabrücks sind aus Gesund¬
heitsrücksichten Vvckäustg geschlossen.

Ein «rsNsros ^ockssoplsu
der nächtlichen Schießerei tn Söhlinge»

Roten bürg.  Wie wir ergänzend - u
der nächtliche « Schlägerei im Anschluß « n
ei » Bockbierfest in Söhltngen erfahren , hat
die Schießerei nun ein zweites Todesopfer
gefordert . Der Gastwirt Möhrmann sen.
ist inzwischen seine » schweren Verletzungen
erlegen . Die Vernehmung des Täters , eines
verheirateten Chauffeurs aus Hamburg , er¬
gab , daß dieser lediglich einige Schreckschüsse
abgeben wollte . — Zn der Aufregung hat
er jedoch die Waffe zu tief gehalten , so daß
im nächste« Augenblick der Landwirtschafts¬
gehilfe Lünzwauu tot und der Wirt Möhr¬
mann schwer verletzt zusammenbrachen . Letz¬
terer ist, wie schon erwähnt , ohne das Be¬
wußtsein wiedererlangt zn haben , das zweite
Todesopfer dieses aus einer Kleinigkeit ent¬
standenen Streites geworden.

QnOÜSvusp

>m kmr HisiUngksusvn
MS behinderte die LSscharbeite»

Holtorf (Amt Thedinghausen ) . In der
letzten Nacht wurde das Gehöft des Hof¬
besitzers Böge  durch mn Großfeuer ver¬
nichtet , daS vermutlich durch Brandstiftung
entstanden ist. Es konnte lediglich ein Schup¬
pen gerettet werden , während das stroh¬
gedeckte Fachwerkwohnhaus und ein großes
massives Wirtschaftsgebäude vernichtet wur¬
den ; ferner fiel eine Lohndrescherei den
Flammen zum Opfer . Zwar konnte das
Vieh gerettet werden , doch verbrannte das
gesamte Inventar . Vor allem in den Dresch-
anlagen , zwei BukldogS und zwei Dresch¬
maschinen , wurden erhebliche Werte vernich¬
tet . Infolge der schlechten Wasserverhält¬
nisse konnte nur die Kreismoborspritze der
Freiwilligen Feuerwehr Thedinghausen in
Tätigkett treten ; auch behinderte der Frost

durch das Gefrieren der Schläuche die Ar¬
beiten ; immerhin konnte innerhalb von zwei
Stunden das Feuer gelöscht werden , nach¬
dem nur noch zwei Umfassungsmauern
stehen blieben . Außer der gesetzlichen Ver¬
sicherung der Gebäude bet der Braunschwei-
gischen Landesbrandversicherungsanstalt war
auch das Inventar ziemlich hoch versichert.

Selbstmord eines SOjährige»
Stade.  Der 90 Jahre alle UhrmacherT.

hat durch einen Schuß tn die Brust seinem
Leben ein Ende gemacht . Ein unheilbares
Leiden soll den Greis zu der Tat veranlaßt
haben.

Eine Diebesbande von 17 Person «« verhaftet
D ellmen horst . Den Gendarmerelv -il-

mffsaren von Jprump und Stuhr ist ein
guter Fang gelungen . Sie konnten die Die¬
besbande , die schon seit längerer Zeit Teluren-
horst und Umgegend unsicher machte und ihre
Diebesfahvten bis nach SWoBenbarz , Vechta
usw . erstreckte, ermitteln und in Hast nehmen.
Bis jetzt konnten dieser Bande insgesamt 125
Diebstähle nachgewiesen werden , doch ist mit
Sicherheit anzunehmen , daß auf das Konto
dieser Bande noch eine Reihe Iveiterer Dieib-
stähle kommt , die bis jetzt noch nicht aufge¬
klärt werde « konnte . Die Gauner waren auf
ihren Divbesfahrten nicht besonders wählerisch
nnd stahlen fast alles , was sie erreichen konnten
pirid was sich irgendwie zu Geld mache » ließ.
Man vermutet , daß dieser Bande noch Wetter«
Personen angehören.

Ei « weißer Hirsch
Bad Bramstedt.  In der Feldmark von

Hartenholm wird zurzeit ein weißer Hirsch beob¬
achtet, der sich i» einem Rudel von rtwc
35 Tieren befindet.
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Führerprinzip und Ausschußwirtschast

P,g.  Rövekamp hielt vor den Zellen D.
E . I . und K im vollbesetzten Saal bet Welt¬
mann am Steintor  einen Vortrag über
vbiges Thema . Pg . Rövekamp begann mit
der Monarchie nach Bismarcks Stur ^ . Mo¬
narchie — Alleinherrschaft — Föhrerprinzip;
ober der Kaiser , welcher Führer zu fein
glaubte , wurde in Wirklichkeit von seiner Ka¬
marilla geführt . Im Jahre 1918 wurde dieses
verfälschte Führerprinzip durch Be sprechungen
— Schönheit , Würde u. f. f. — abgelöst ; die
Folge hiervon waren statt Arbeit und Brot
für jedermann — 8 Millionen Erwerbslose.
Während nun vor dem Kriege das Wollt statt
zum Nationalsozialismus nur zum Patriotis¬
mus erzogen wurde , machte sich nach dem Kriege
der Internationalismus breit . Sein Träger,
der ewige Jude , welcher vor dem Kriege , well
seine Zeit noch nicht gekommen war , bescheiden
hinter den Kulissen den Drahtzieher spielt«,
trat jetzt offen auf die Bühne . Wer sind denn
unsere heutigen sogenannten WittschaftSführer?
Doch säst ausschließlich Jnden . Wer steckt denn
heute hinter den Regierungen aller Länder?
Doch fast nur Jnden . Wer hat Amerika gegen
uns in den Krieg geführt ? Wallstreet . Und
wer ist Wallstreet ? Juden ! Wer hat die russi¬
sche Revolution gemacht ?. Erst der Jude Ke-
rcnski, dann die Juden Trotzki und Lenin . Wer
herrschte bis vor kurzem in Rußland ? Juden;
Und der deutsche Arbeiter wie der deutsche Bür¬
ger sind ihnen nachgelaufen wie eine Hammel¬
herde . Jetzt erst fängt es an zu dämmern.
In Rußland war eine reine AusschuUoirtscha ' t
von oben bis hinunter zum kleinsten Tvrs-
foüojet, und was ist aus dem reichen Lande
geworden ? Stalin scheint eingesehen zu haben,
daß Ausschutzwirtschaft ein jedes Land zum
Ruin führen muß ; er fängt daher an , auszu¬
misten , ist aber zum reinsten Kapitalismus
zurückgekehrt . Das russische Volk wendet sich
jetzt auch allmählich gegen die Juden , nachdem
es sie zu erkennen ansängt.

In Deutschland haben wir nach dem Kriege
ebenfalls reine Ausschußwirtschast gehabt.
Sollte es jetzt plötzlich jemandem einfallen , die
Schuldigen an unserer Katastrophe zur Verant¬
wortung zu ziehen , würde man keinen Verant¬
wortlichen finden können ; die Regierungen
verschanzen sich hinter den Parlamenten , die
ihnen zu allem Befugnisse erteilen , und die
Parlamentsmitglieder wiederum stützen sich auf
Mehrheitsbeschlüsse . Die Leute hinter den Ku¬
lissen trifft man nie . Vorläufig herrscht also bei
«uns der Jude weiter und der gute Teutsch«
sagt ; was schadet denn das ? Er ist doch ein
ebenfoguter Deutscher wie wir , er hat eben ,mr
«ine andere Religion . Nein — die Juden sind
«in Volk für sich und wollen nicht mehr und
«nicht weniger , als die „Weltherrschaft ". Merk
dir das , deutscher Arbeiter und deutscher Bür¬
ger , wach endlich auf . Wer waren denn die Be¬
gründer des Marxismus ? Die Juden Marx
und Lassalle . Lest doch einmal Adolf Hitlers
Buch „Mein Kampf " und ihr werdet sehend
werden.

Nachdem der Redner noch die Bedeutung und
Entstehung der ersten , zweiten und dritten
Internationalen eingehend erläutert hatte , fetzte
eine lebhafte Auseinandersetzung ein , die Pg.
Rövekamp im Schlußwort treffend beantwor¬
tete . Reicher Beifall lohnte den Redner.

Die Internationalen und mir
Ueber dieses Thema sprach Pg . Rövekamp

bei Grützmacher vor den Zellen F . G . H . L.
Auch hier rechnete er ab mit dem Marxismus
und seinem Zuhälter , dem Liberalismus . Im
allgemeinen war der Vortrag dem vorstehenden
angeglichen . Es Wunde noch besonders der
Verrat von 1918 hervorgehoben ; seit 1916 hat
die Entente sich bemüht , unser Volk durch Lieb¬
knecht, Rosg Luxenburg uud andere Zeitgenos 'en
zu beeinflussen ; besonders wurde der schöne
Spruch angewandt „Ihr könnt diesen Krieg
doch niemals gewinnen . Weshalb trollt Ihr
Euch für die Kapitalisten totschlagen lassen ?"
Wenn man so. etwas nur oft genug hört , dann
dauert es nicht lange , bis man es auch glaubt.

Wer kann uns jetzt aus dem Dreck heraus¬
ziehen ? Nur der Nationalsozialis¬
mus!  Unsere Gegner haben doch schon ver¬
sucht, eine Reihe Punkte aus unserem Arbetts¬
programm zu verwirklichen und sind dabei ge¬
scheitert . Warum ? Weil unser Programm nur
durchgeführt werden kann von Leuten , d :e
»rational und gleichzeitig auch sozial zu
denken vermögen.

Reicher Beifall der stark besuchten Ver¬
sammlung lohnte den Redner . Ph.

Ortsgruppe Schwachhausen
Am vergangenen Freitag sprach Pg . Dr Seid-

lrr  auf einem Sprechabend der Zellen C L und
N im Kaffee Büchner über : Warum sind wir So-
zralisten ? Der Redner betonte den Unterschied
zwischen „Sozialismus " und „Marxismus " und
deckte den Verrat des letzteren am deutschen Arbei¬
ter , an Volk und Vaterland auf . Er zeigte wie
jene Lehre des Juden Marx alles .Nationale he- ,
kämpft , und das Ziel hat Klassengegensätzezu schü¬

ren und das Voll vom Boden zu entwurzeln , da¬
mit das internationale Finanzkapital sein Wucher¬
geschäft ungestört betreiben kann. Dem Marxis¬
mus pellte der Redner unseren deutschen EozialiS-
muS entgegen. Er entwickelte folgende Gesichts¬
punkte im Laufe des Vortrags : Wir müssen fort
von Versailles, hin zu einem Potsdam , über dem
steht: „Ich diene". Wir wollen die allgemeine
Arbeitsdienstpflicht . An Stelle des Klassenkampfes
wollen wir Gleichberechtigung von Kopf- und Hand¬
arbeiter , aber Ausrottung aller Volksfremden
Schmarotzer. Wir wollen keine Vergiftung der
Kultur , sondern Pflege einer deutschen Kultur . Wir
müssen fort vom Prositkapitalismus , hin zum so¬
zialen deutschen Staat , hin zum Dritten Reich!
Reicher Beifall dankte dem Redner . Ein drei¬
faches, begeistertes „Sieg Heil" auf den obersten
Führer , Adolf Hitler , beschloßden Abend.

Ortsgruppe Steintor
Heute , Mittwoch,  SS. Januar, 20.30 Uhr,

findet bei Grützmacher, Bor dem Steintor 35, der
erste Amtswalter - Schulungs  a d e « d
in diesem Jahre statt. Es spricht Pg . Pfeifer,
MdB ., über die Programmpunkte der
NSDAP.  Für sämtliche Amtswalter ist Er¬
scheinen Pflicht . Interessierte Parteigenossen sind
herzlichst eingeladen.

Der Ortsgruppenleiter.

Ortsgruppe Stei -rtor
Für die Zellen ^ ll L dl findet am Donnerstag,

20. Januar , im Klubzimmer der Rembertlhallen,
Auf dem Häfen 09, ein Vortrags - und Sprcch-
abend statt . Es spricht Pg . vr . Seidler  über
das Thema : „Deutscher  S o zi  a li  s in u S."
Für Parteigenossen ist Erscheinen Pflicht . Freunde
und Gegner unserer Bewegung sind willkommen.

Die Zellenwarte der Zellen ^ SO und bl.

Ortsgruppe Bremen-Doventor
Die Schulungsabende für die Amtswalter

der Ortsgruppe Bremen -Doventor mußten
besonderer Umstände halber im Januar aus¬
fallen . Sie werden ab Februar wieder regel¬
mäßig stattfinden . Der erste Schulungs¬
abend beginnt am Freitag , dem S. Februar.
Lokal und . Thema werden noch bekanntge¬
geben . Die Amtswalter wollen sich den Tag
freihalten . Jeder ist zur Teilnahme ver¬
pflichtet

Der Ortsgruppenleiter

Stützpunkt Burg
Am Donnerstag , 26. Januar , findet in Mittels-

büren in der Gastwirtschaft von Hagens eine
öffentliche Versammlung statt . Es sprechen:
Pg . Pastor T h y s s e n «Wasserhorst (Thema:
„Nationalsozialismus und Gottesglaube .") und
Pg . Hei der,  MdB ., Bremen (Thema : „Ge¬
meindewahlen in Büren .") Alle Parteigenossen
des Stützpunktes Burg haben an dieser Ver¬
sammlung teilzunehmen . Abfahrt per Rad um
7.4b Uhr ab Burg.

Der Stützpunltleiter.

Ortsgruppe Buntentor
Unsere diesmonatige Ortsgruppen -Berfammlung

findet am Mittwoch, 25. Januar bei Belsemeyer,
Buntentorpeinweg 308-10, statt . Es spricht Pg.
Otto Heider, MdB . Erscheinen aller Patteigenossen
ist Pflicht . Anfang 20.30 Uhr, Eintritt frei.

Stützpunkt LMenthal.
Am heutigen  Mittwoch , 25 . Januar,

abends 8 Uhr , spricht Pg . Kapitän Hinsch
über das Thema : „ Aufbau zu neuen We¬
gen " . Die Versammlung findet im Par¬
teilokal bei Wiese (Peters Gasthaus ) statt.

Pg . Kpt. Hinsch spricht
am Freitag , 27. Januar 1933, in den Central-
hallen, Breitenweg , anläßlich der Aufführung des
vaterländischen Schauspiels „Schlageters Helden¬
tod", veranstaltet vom Sturmbann I./75. Pg . Otto
Strauß  spielt an diesem Abend mit seinem
neuen Orchester. Karten im Vorverkauf bei BNZ .»
Papenstraße , Schiffer, Pelzerstraße , Brauner La¬
den» Schüsselkorb und Pg . Valenz , Schüsselkorb
(Laden).

NS -Frauenschaft
- Am Donnerstag , den 26 . Januar , abends
20 .30 Uhr , spricht in Siegers Festsäßen (Club¬
zimmer ) der Standartenführer Wegener
über „ Adolf Hitler , sein Leben und sein
Werk " , für die Ortsgruppen Neustadt und
Woltmershausen der NS -Frauenschaft . Er¬
scheinen der Parteigenossinnen und Helfe¬
rinnen ist Pflicht . Gäste willkommen.

NS .-Frauenschast
Der Gesangsunterricht findet am Donnerstag,

26. Januar , bei Frl . Kalk mann,  Vessel«
straße 64, statt.

NS -Frauenschaft!
Achtung Voranzeige ! Am Donnerstag , den 26.

Januar 1933, abends 20,30 Uhr, spricht Standar¬
tenführer Wegener  für die Ortsgruppen Neu¬
stadt und Woltmershausen . ,

Die Ortsgruppenleiterin,

lnlspnslionsl « llsIIsinnsIstsi -selHsltsn
von osulsoklsnel

2. Tag
Am Dienstag wurden die Spiele um die Hallen-

Meisterschaft von Deutschland in der Bremer Teil-
nishalle fortgesetzt. In der Hauptsache waren es
dw Damen , die in den Einzelspielen aktierten.
Ueberraschungen gab es hier nicht — die Fa¬
voritinnen blieben in allen Kämpfen ungefährdet.
Das gleiche Bild auch in den weiteren Spielen
des Herren -Elnzel und der Doppel-

Damen -Einzel
Ergebnisse:  Fr . Andersen — Fr . Karstedt

6:0, 6:1; Fr . Goldschmidt — Frl . Vornemann
o. Sp .; Fr . Bergh — Frl . Büß o. Ep .; Frl.
Horn — Fr . With 6:2, 6:2; Frl . Sperling —
Frl . Haff o. Sp .; Fr . Schneider/Peitz — Frl.
Lohse 6:1, 6:1; Frl . Adamoff — Fr . Marx 6:4,
6:3; Fr . Goldschmidt — Fr . Kralemann 6:0,
6:3; Frl . Barbier — Fr . Gluud o. Sp .; Frl.
Horn — Fr . Sperling 6:3, 6:3; Fr . Adamoff —
Fr . Bremer o. Sp .; Frl . Hammer — Fr . Wer«
ring 6:3, 6:4; Frl . Payot — Fr . Siron 6:0, 6:2.

Herren - Einzel:  Maler — Düring 6:2,
7:S; Haanes — Lane 6:3, 3 :6, 6:4; Leseuer —
Lürman 6:1, 6:2; Poensgen — Mackenrhun o. Sp.

Herren - Doppel:  Landry/Leseuer — Dü-
ring/Meyer -Kuhlenkampff 6:2, 6:1.

Damen - Doppel:  Fr . Werring/Fr . An¬
dersten — Fr . Karstedt/Fr . Bremer 6:0, 6:4; Frl.
Payot/Frl . Büß — Fr . Schnieder/Fr . Siron 6:0,
6:0; Fr . Kralemann/Fr . Busch — Frl . Haff/Frl.
Lohse o. Sp .; Fr . Gluud/Fr . Wittig — Fr.
Schneider/Frl . Hammer o. Sp .; Fr . Bergh .Fr.
With — Fr . Schneider/Frl . Hammer 4:6, 2:6.

Gemischtes Doppelspiel:  Fr . Vibe
Hastrup/Th . Petersen — Frl . Barbier/Landry o.
Sp .; Frl . Hammer/Menzel — Fr . Bergh/Haoues
8:0, 6:3; Fr . Schnieder/Scowell — Frl . Büß/
Mackenthun o. Sp .; Fr . Anderssen/A. Petersen —
Fr . Schnieder/Scowell 6:1, 6:2.

Spielplan
für Mittwoch, den 25. Januar 1933.

12.30 Uhr :Dr . W. Hautz — Dr . H. v. Gündell.
H. Pancke — Velschow Rasmussen.

Saxsn
Um die Weser-Jade -Meisterschasten

Am Dienstag abend hat die Boxabteilnng des
Polizei SB . in der Turnhalle der Polizeikaserne
an der Staderstraße die 2. Runde um die Weser-
Jade -Mtisterschaften ausgetragen . Dem zahlrei¬
chen Publikum wurden sehr gute Kämpfe gezeigt.
Der Sieg Wade (Polizei ) gegen den schweren
Oldenburger Überraschte sehr.

1. Kampf, Papiergewicht : Kötkcn (Heros) —
Heusmann (Polizei ). Der Kampf ging über 3
Runden je 2 Minuten und endete Unentschieden.

2. Kampf. Bantamgewicht : Eggers (Heros) —
Butt (Polizei ). Die erste Runde in diesem Kampf
stand ganz für Eggers (Heros). Eggers hat in
letzter Zeit technisch allerhand gelernt . Der
Kampf endete in der zweiten Runde durch Nie¬
derschlag. Sieger Burk (Polizei ).

3. Kampf, Leichtgewicht: Winter (Heros) —
Bölke (Polizei ). Aus dem ziemlich ausgegliche-
nen Kampf ging Bölke (Polizei ) als Sieger
hervor.

4. Kampf, Mittelgewicht : Kriesel (Heros) —
Danz (Polizei ). Der Kampf wurde aus ästhe¬
tischen Gründen abgebrochen. Sieger wurde Danz
(Polizei ).

Meisterschaftskämpfe
5. Kampf, Mittelgewicht : Harms (Oldenbg ) —

Schatz (Vegesack). Die erste und zweite Runde war
ausgeglichen . Die letzte Runde über 4 Minn¬
en war eine hatte Probe . Harms (Oldenburg)

machte dem Vegesackerschwer zu schaffen und der
Gong rette diesen vor dem k. o. Sieger Harms
(Oldenburg ).

6. Kampf, Jugend -Bantamgewicht um die Mei¬
sterschaft: Beermawn (Heros) — Warnken (Poli¬
zei). Beermann gibt sich offen und muß dadurch
verschiedene Schläge einstecken. Von einer Ueber-
legenheit des Polizeiboxers kann jedoch nicht die
Rede sein. Sieger nach Punkten Warnken
(Polizei ).

7. Kampf. Mittelgewicht : Faltus (Heros) —
Reiche! (Vegesack). Faltus war in allen drei Run¬
den überlegen und konnte nach Punkten siegen.

8. Kampf: Halbschwergewicht: Plate (Heros) —
Wülfers (Polizei ). Wülfsrs , der seinen ersten
öffentlichen Kampf absolvierte , mutzte schon in der
ersten Runde zu Boden . K.o.-Sieger Plate (Heros).

9. Kamps, Leichtgewicht um die Meisterschaft:
Weltmann (Heros) — Schuhmacher (Boxsreunde).
Schuhmacher ging ohne besonderen Kampf in der
1. Runde auf die Bretter . Sieger durch Niedev-
schlag Weltmann (Heros).

Hauptlampf , Schwergewicht: Cloppenburg
(Oldenbg .) — Wade (Polizei ). Der Oldenburger
Carnera zeigte nicht den erwarteten Kampf.
Wode, beinahe .-bO Pfd, . leichter als Cloppenburg,
war sehr gut in Form , beherrschte durch seine
Schnelligkeit die Lage und gewann nach Punkten.

1.15 Uhr : P . Landry — E. Kralemann.
G. Frhr . v. Cramm — I . Haanes . ' -

2 Uhr : Frl . L. Payot/Frl . Büß — Frau I,
Sperling/Frl . M . Herbst.
Frau Selmer Andersen — Sieger : Fra«
P . Stuck, Frau H. Schmeder.

3 Uhr : E. Ulrich — A. Grashosf.
I . Lesueur — Sieger : H. Holst, H. L.
Meier -Kuhlenkampff.

L,45 Uhr : Dr , W. Deflart/F . Maiejka — « .
Poensgen/D . Meyer.
E. Ulrich/F . Gleerup — R . F . Scovell/S.
Kralemann.

8.45 Uhr : Dr . W. Dessart/F . Matcjka — W.
Poensgen/D . Meyer.
E. Ulrich/F . Gleerup — R . F . Scovell/S.
Kralemann.

4.30 Uhr : Frl . I . Adanioff/Frl . Goldschmidt -
Frau Vibe Hastrup/Fr . Marx.
Th . Petersen/Velschow Rasmussen — N- .
Holst/Dr . W. Hautz.

5.15 Uhr : Frau I . Sperling/E . Ulrich — Frl.
A. Butz/F . A. Lane. ,
Frl . I . Adamosf/J . Lesueur — Frau Si-
ron/H . Gottschewsky.

8 Uhr : Frl . I . Goldschmidt/F . Gleerup —
Frau F . Kralemann/H . L. Meier -Kuhlen-
kampsf.
F . A. Lane/A . Lürman — H. Pancka/E.
Pachaly.

8.45 Uhr : Ed . SchMng/F . Wehdeking — W.
Menzel/H . Gottschewsky.
Frau F . Stuck/E . Maler — Frau E. With/
N. Holst.

Ab 7,30 Uhr Troftrundenspiele.

Prenn und v. Cramm nach Amerika ringe»
laden.

Der deutsche Tennisüund hat von der ameri¬
kanischen Tennis -Association eine Einladung
bekommen , die beiden deutschen Spitzensvieler
Prenn und v. Cramm  nach Amerika für
die vom 11.—18. März in Newvork stattfin¬
denden HMenmeisterschaften von U. S . A. zu
entsenden.

Am kommenden Freitag abend findet im Kaffee
Lehmkuhl die letzte Vorentscheidung um die Weser»
Jade -Meisterschaft statt.

Schön—Pijnenburg in Brüssel
DaS Brüsseler Sechstagerennen ist bis jetzt

nur schlecht besucht gewesen. Schön — Pij-
nenbnrg  liegen in Führung . Bufchen-
ha gen  hatte kurz vor Schluß des dritte « ?
Tages eine nicht gefähr ! ichen  Sturz und -
Mb dieserhalb die Weiterfahrt auf . >. -!

Vlinrss' spont
Nun doch gute Eisbahnen !

Endlich hat der anhaltende Frost ausgereicht, >
dem Eis auf den Stadtgräben und dem Hollerse« >
die notwendige Stätte zu verleihen, -so daß, wie ^
gestern bereits von uns mitgeteilt wurde , dies« i
Gewässer freigegeben werden konnten. Die Park - >
Verwaltung hat auch gleich den Hollersee von der /
Schneedeckebefreien lassen, so daß hier eine herr¬
liche Gelegenheit gegeben ist, jeglichen Eislausspott
auszuüben . Hoffentlich werden auch aus den
Stadtgräben Eisbahnen angelegt . Auf die aner¬
kennenswerte Anregung des Bremer Schlittschuh-
Clubs hat die Parkhausverwaltung es verstanden,
die auf dem Restaurationsgartengelände gelegene
künstliche Eisbahn soweit zu verbessern, daß dort
Gelegenheit gegeben ist, vor allem, da jetzt die
Bahn am Tage nicht mehr so sehr verlaufen wirds
bis 23 Uhr bei Beleuchtung und Musik zu trainie¬
ren . Hier finden auch die fachmännisch geleiteten
Uebungsstunden oben genannten Clubs statt. Zu
hoffen bleibt nur , datz der schöne Kunsteislaufspott
auch in Bremen immer mehr Anhänger finden
möge. 8oi, .-6.

VspsinsmMsiiunDSn
Bremer Jiu -Jitsu -Club e. V. Donnerstag,

20 Uhr, Training für Klubmitglieder und Aus¬
bildung der Kampfsportabteilung in der Turn¬
halle der Oberrealschule in der Dechanatstraße
(Eingang Ostertorstr . 27) . Selbstverteidigung je¬
den Montag . Neuer Anfänger -Kursus ab 8. Fe¬
bruar.

Tv . Eiche Horn (DT .). Das Turnen der Turnc-
rinnen -Abteilung fällt heute aus . Dafür gemüt¬
licher Abend im Vereinszimmer bei Bocke.

Bremer Sportverein e. V>, Jugendabtettung.
Das HallentrainiNg für die S -Knaben findet heute
zusammen mit den L-Knaben statt . Beginn 18.18
Uhr . Ab 20 Uhr für Schüler und Jugend.

Bremer Ruderverein v. 1882 e. B . Morgen,
Donnerstag im -Bootshaus 21.15 Uhr General¬
versammlung , um 21 Uhr Scniorenversammlnng
vorauf.
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Meldung!

„Die Franzosen haben die Grubenanlagen der
am Rhein -Hernc-Kanal gelegenen Zeche X besetzt
und beabsichtigen, die , dort .lagernden Kahlenvor-
rSte schnellstens durch ausländische Arbeiter in
belgische und französische Kähne zu verladen und
abzutransportieren . Es handelt sich um fast
500 000 Tonnen . Der Abtransport ist zu ver¬
hindern ."

Der Abschnittführer , der die Meldung des Ver¬
trauensmannes entgegennimmt , sieht zur Karte.
Altes , vertrautes Gelände . Schon 1920 im März,
als in den blutigen Ostertngen von den Frei-
Willigen-Formationen des Freikorps Schulz , von
Pfeffer , Roßbach, Löwenfeld und der Reichswehr
die Horden der roten , Armee zerstreut wurden,
schwer umkämpft . Mancher alter Soldat , der
Flandern und Somme , Verdun und Kemmel über¬
standen hatte , fiel hier unter den Kugeln der
Spartakisten . Jetzt stand der Fvanzdse im Land.
Wieder hatten sich die alten Soldaten , die Frei¬
willigen aus dem Baltikum, , aus Oberschlesien die
Annaberg -Kämpfer zusammengefunden , um dem
Eindringling das Leben so sauer wie möglich zu
Machen und seine räuberischen Ziele zu vereiteln.

Bergleute und Studenten , Kaufleute und In¬
genieure , Offiziere und Mannschaften , die alte
Frontgemeinschast , die den Geist der SA . in
Oberschlesien in blutigen Kämpfen gegen den
räuberischen Pollacken geboren hatte , stund in
unterirdischem Kamps, verfolgt von Französin
und marxistischer preußischer Polizei , allein . Ge¬
duldet von der Neichsregierung , verfolgt von
preußischer Polizei , kämpften sie ihren schweren
Kampf , ständig bedroht von französischen Kugeln
und deutschen Gefängnisson.
Einige Stünden später. . erscheint in einem

Bauernhaus am Kanal , in dem die französische
Schleusenwache liegt , der Abschnittsführer als
Schweinehändler . Die halblange Pfeife im Mund,
den Eichenstock in der Hand , begrüßt er die
Bauersfrau im breitesten westfälischen Platt und
erkundigt sich, ob sie keine Schweine zu verkaufen
hätte . Er besichtigt die Stauungen , das ganze An¬
wesen und läßt sich von ihr über die Schikane der
Emquartierung erzählen . Nach und nach erfährt
er alles Wissenswerte über Stärke , Patrouillen-
dienst und den Wachhabenden. Nur über die Preise
können sie sich nicht einigen, so daß sie nicht zuni
Abschluß des Geschäfts kommen. Der Posten , der
ihn hat verhandeln sehen, läßt ihn den näheren
Weg zur Chaussee am Kanal entlang nehmen.

Abends sitzt er mit dem Führer einer zuver-
lässtgen Gruppe zusammen . Der Plan wird genau
besprochen, die Sache muß klappen. Das Ver¬
laden der Kohle hat begonnen.

der Ka-nal muß schnellstens gesprengt werden.
Die Teilnehmer werden bestimmt und jeder
einzelne bekommt seine Rolle zugewiesen, der
Treffpunkt vereinbart und mit „Hals - und Bein¬
bruch" trennt man sich.

Pünktlich am anderen Abend trifft sich alles an
vereinbarter Stelle . Ein großer Koffer mit Spreng¬
stoff ist offen mit der Straßenbahn herangeschleppt
worden , da diese Transportart am unverdächtigsten
ist. Die Gruppe geht ein kurzes Stück einen Feld¬
weg, der parallel zum Kanal läuft und steigt dann
in einen etwa zwei Meter tiefen Graben , der direkt
auf den Kanal zuführt und durch einen Düker
unter dem Kanal hergeleitet wird . An beiden
Seiten steht schon hochgeschossener Winterroggen,
so daß man in tadelloser Deckung an den Düker
herankommt . Es geht alles programmäßig , vor¬
weg der Führer der Gruppe , mit zehn Schritt Ab¬
stand als Sicherung . Es ist ein ruhiger , stiller
Frühlingsabend.

An den Straßenecken und -ausgängen entsteht
ein Stoßen , Drängen , Quetschen. Dre Menschen¬
menge staut sich. Die Polizei haut ein. In den
Sang des „Deutschland , Deutschland über alles
und im Unglück nun erst recht!" gellen die Schreie
der Getroffenen.

Fäuste ballen und verkrampfen sich. Hilflose
Verzweiflung gärt zur Tat . „Deutschland erft
wache!" dröhnt es hundertfach auf . „Deutschland
erwache!" schallt es in Straßen und Gassen der
inneren Stadt . Die Unruhen dauern bis in die
tiefe Nacht hinein an . Sanitäter schaffen und ver¬
binden.

Die SA .-Leitung hat erfahren , daß die politische
Polizei beabsichtigt, die Protestversammlung auf¬
fliegen zu lassen. Daher ist die gesamte SÄ . nach
den Heinze-Mlen befohlen. Schon eine Stunde
vor Versammlungsbeginn ist der riesige Raum
überfüllt und polizeilich gesperrt.

Standartenführer Böhlke schreitet ruhig und fest
die Front seiner SA . ab. Geheime und Spitzel
lauschen vergebens auf ein verdächtiges Wort . Die
Stürme stehen, Schulter an Schulter und schwci-

Plötzlich, der Kanal ist fast erreicht, ein
schriller Pfiff und rechts und Ünks wachse» aus
dem Halbdunkel die Schatten französischer Sol¬
daten heraus — Alpenjäger und Infanterie.

Verrat!
Blitzschnell die Pistolen heraus , einen Ersatz-

rahmen dazu und dann drauf . Jeder sucht sich
eine Stelle zum Durchbruch. Unter wildem Feuer
und dauerndem Hinwerfen sucht jeder durchzukom¬
men. Zum Glück ist die Angst und Nervosität der
Franzosen riesengroß. Man merkt bald, daß es
offenbar Rekruten sind. Sie machen sich mit ihrer
wilden Knallerei selbst Mut.

Einer schreit: ich ici (hier , hier). Schon rennt
die ganze Hammelherde auf einen Flügel und
feuert wie wild ins Getreide. Durch die Lücke
brechen zwei Man ». Dann der Ruf am anderen
Flügel , dasselbe Manöver noch mal und aber¬
mals . Die Offiziere schreien und toben, die Leute
knallen unentwegt.

Die Absicht, die Franzosen zu verwirre », ist
vollkommen geglückt. Nur einer hat Pech, der
Seppel » dem dre Franzosen schon armo 17 bei
Cambrai den rechten Fuß zur Hälfte abgeschossen
hatten , der aber trotz seines Humpelbeines im
Notfalle rennen konnte wie ein Hase. Als er
aufspringt , remrt er einen Poilu direkt an . Er
saßt das Gewehr, gibt ihm einen Stoß und der
Schangcl liegt aus dem Rücken. Als er ihn
überspringt , bekommt ervoneinem Kri m i -
nalbeamten  mit einer großkalibrigen Armee¬
pistole einen Schuß aus zwei Schritt Entfernung
in den rechten Ellbogen, der das Gelenk zer¬
schmettert und ihn umwirft.
Schon sind einige Soldaten da und setzen ihm

das Bajonett auf die Kehle. Mit dem gesunden
linken Arm gräbt er seine Pistole noch unter dein
Rücken in die weiche Ackerkrume ein, damit sie
nicht gefunden wird.

snnl Dabin , taucht in den Schatten von Hügeln
unD Wi .Duis , durchquert einen Bach und kommt
Den Dschungeln näher . Draußen rennen d'e
Hindus mit schweißüassen Körpern am Gespann
entlang . Ein wilder . Durchdringender Geruch
füllt Das Innere des Wagens und bleibt an
Kleidung und Wänden hängen ; das ist die
Stunde Des Vergehens und zugleich die Stunde
des neuen Lebens . Ein kurzer , wenige Mi¬
nuten Dauernder Platzregen wivd diefts aus
der Erde zwingen . Welch ein Abenteuer , dies
allein ! Die Moskitos und Insekten schwär¬
men durch Die Dunkelheit , und die Nacht hängt
tief über dem Lande : immer lauter rauscht das
Streichorchester der Zikaden und strömt die Se¬
renade des Kleingetiers über uns hinweg . Der
Plantagenbesitzer Peters reicht die Whiskh-
flaiche herum.

Der schavse, schwüle, peinigende Geruch ver¬
stärkt sich. Enger halten sich die Eingeborenen
an den Wagen . Von draußer herein hallt das
Geräusch stressenden Windes : dunkel erdröhnt
die Erde unter dem Gang eines Elefanten . Die
Bäche füllen sich, als könnten sie das verlorene
Wasser aus dem Ozean saugen , und fließen zu¬
rück in das Schwarz des Urwaldes.

Der Himmel erscheint tiefschwarz und Den¬
noch ist es dämmerig , als käme dieses dunkle
Licht aus einer durchscheinenden Erde . Es ist
mir , als sähe ich die Bäume wachsen ; als füllte
sich der Wald mit lauten Stimmen , als redeten

gen. Sie wissen, um was es geht und was ge¬
schehen kann. Sie allein wissen es . Niemand sonst
im Saal ahnt ein Geschehen. In einer Stunde
spätestens muß es sich entschieden haben.

Heute gilt es, sich vorbehaltlos der Polizei ent-
gegenzuwerfen, falls sie gewaltsam den Saal räu¬
men sollte. Die Polizei muß so lange aufgehalten
und beschäftigt werden, bis die schutzbedürftigen
Versammlungsteilnehmer , die Kriegsinvaliden,
Greise und Frauen ins Freie gelangt sind. Eine
Panik an den Saalansgängen muß verhindert
werden. Sie würde sich grauenhaft gestalten.

Fiebernde Erwartung . Man spricht von den
letzten Ereignissen und von einem neuen Erlaß.
Außer dem Armhochheben und Grüßen wurde
auch das Tragen nationalsozialistischer Abzeichen
verboten . Die Parteiabzeichen , Wolfsangeln und
Hakenkreuze provozieren politische Gegner und ge¬
fährden somit die öffentliche Sicherheit und Ord¬
nung.

Zeitungen bringen andere Nachrichten: Blutige
Saalschlacht in Nürnberg ; Houng -Elend an der
Ruhr ; fristlose Entlassung von nalionslsozialisti-

Als er dann in das Bauernhaus gebracht wurde,
konnte er einmal feststellen, daß er der einzige

, >var , den man erwischt hatte und zum weiteren,
daß dort alles für die Aufnahme der ganzen
Gruppe vorbereitet war , Kriminalbeamte , Gendar¬
men, Offiziere überfielen ihn mit einem Schwall
von Drohungen und Verwünschungen . Er wurde
unverbundeu auf einen Stuhl gesetzt, man hielt
ihm ein Verzeichnis der Namen und Adressen der
ganzen Gruppe vor und versuchte, ihn durch vor¬
gehaltene Revolver zu Aussagen zu bewegen —
selbstverständlich bei einem oberbayerischen Dick¬
schädel ein aussichtsloses Beginnen , ebenso aus¬
sichtslos, wie die dann folgenden Mißhandlungen.
Schließlich wurde er durch einen Sanitäter
bunden. Dies blieb für Wochen die einzige
Handlung, die seiner Wunde zuteil wurde . Der
Erfolg war dann der, daß der Arm steif blieb.

Seine Kameraden sah er erst im französischen
Gefängnis nach Wochen wieder. Auch sie, die durch
Glück dieser durch einen Verräter gestellten Falle
entgingen , wurden einige Wochen später, nachdem
ihnen noch manche Schläge gegen Franzosen und
Belgier geglückt waren , durch Verrat verhaftet und
saßen fast eineinhalb Jahr in französischen Zucht¬
häusern . Erst bei seiner Verhaftung gelang es dem
Abschnittsführer , den Verräter festzustellen und
zwar durch die Schwatzhaftigkeit eines französischen
Kriminalbeamten , eines deutschen Juden.

Der Lump, der sein Vaterland und seine
Kameraden für schmutzigesGeld verriet , wär der
Gruppenführer und hieß Lt. d. R . C.

Mancher deutsche Mann hat seinetwegen in
französischen Kerkern gesessen und die „ Ritter¬
lichkeit" der ..§rancke vstion " an seinen ausge-
schlagenen Zähnen kennen gelernt . Aber alle
Kameraden , die damals genau so sür Deutschland
kämpften wie sie es seit 1914 taten , stehen säst
vollzählig heute in der braunen Armee Adolf
Hitlers und tun ihre Pflicht — gleich ob im
Graben , im Gefängnis der Franzosen oder des
Systems und der Reaktion — wir kämpfe» sür
Deutschland und Adolf Hitler . —?—

Der Eingeborene , dessen weißer csarong zu
.uns hereinleuchtet und der die Botschaft von
Dem Uebevfall des Tigers gebracht hat , bleibt
Plötzlich stehen . An seiner Seite äugt Mar-
jadi in das Dunkel . Dreimal war der Malaie
mit Peters aus Der T -schungeljagD, aber immer
wieder ergreift ihn das Entsetzen vor den Dä¬
monen : Denn alles , was unter der Sonne In¬
diens lebt , alles Leben ist gleichbedeutend mit
einer Gottheit.

Hinter einem kleinen Bestand von Palmen
und Teakbanmen stehen Wir still . Wir hor¬
chen in das Gespräch , in das Lärmen der Nacht;
aber nichts hören wir von der Nähe des Tigers.
— So halten wir , eng beisammen in das ewage
Rätsel der tropischen Nacht lauschenD, von den
Mücken überfallen , eine Beute der Insekten,
preisgegeben den Millionen Feinden , in bair-
ger , quälender Stille.

„Der Wechsel!" flüstert Peters , der den Ge¬
ruch des Raubtieres kennt.

Wir dringen in die Dschungel ein ; langsam.
Vorsichtig : nach einigen Minuten kommen wir
auf den Kampfplatz , auf dem das niedergeschla¬
gene Rind dr -Z Urwaldes liegt , mit aufgerisse¬
nen Adern , daraus der Tiger das Blut ge¬
schlürft.

„Er hat getrunken, " sagt Peters , „ bald wird
er sich die Nahrung holen ."

Wir kehren eilig zurück, mit drei Hindus
eine Doppelpalme erkletternd ; indes der Rest
Der anderen Eingeborenen hinter einem dich-

schen Angestellten und Beamten ; blutige Wahl¬
kämpfe bei Lüdenscheid; Zehntausende jubeln in
Essen Adolf Hitler zu; Wien, Beuchen, Kassel:
Drei Rotmordopfer in einer Woche — Schwarz —
Messerschmidt — Wolf; Schiele klagt, Dictnch
redet , Groener heiratet . Unsere Lawine rollt —
34 000 nationalsozialistische Versammlungen ; ? sia
lcrew xisrcmis — Vormarsch in O.-S -! . . .

Die Versammlung beginnt . Der Redner kriti¬
siert die Vorfälle am vergangenen Dienstag.

„. . . eine derartig ehrlose, verlumpte Gesin¬
nung gab es nur einmal in der Welt , und das
war am vergangenen Dienstag . Volksgenossen,
stellt euch vor : Deutsche, die .Deutschland über
alles ' singen, werden von den staatlichen Polizei¬
organen hinterrücks niedergeknüppelt , niederge¬
ritten und schwer mißhandelt . Von diesen Nach-
kriegsjungen , die von unseren Steuern leben.
Man muß dabeigewesen sein, mit welchem Sa¬
dismus diese rohen , marxistisch verseuchten Ge¬
stalten auf Wehrlose, auf Kinder , Frauen und
Greise planlos herumdroschen. Volksgenossen, man
kann es verstehen, daß die Franzosen und ihre
schwarze Negermeute im Rheinland auf Die na¬
tionale Bevölkerung einhieben, aber daß sich Preu¬
ßische Polizei . . ."

(Fortsetzung folgt .)

len Wall der niederen Bäume bleibt , richten
Wir uns einen Platz zur Beobachtung ein.

Niemand rührt stich. Wir sitzen zwei Stun¬
den lang , das Gewehr schußbereit aus den
Knien . Ich denke an eine Jagd auf Kroko¬
dile ; sie ist spannender und weniger gefährlich
als eine solche nach dem Raubwilv der Dschun¬
gel, quälend , schweißtreibend und aufregend.
„Jeder Tiger, " flüstert Peters kaum hörbar,
„kehrt in der Regel zur Beute zurück, außer
in der Regenzeit ."

Wir warten , und abermals vergesse ich merk¬
würdigerweise den Schuß in das Dunkel , in
das rasende , tolle , gierige Leben , das tu dieser
Nacht gleichsam aus dem Nichts , aus den Lüf¬
ten quillt , tausendfach , unzählbar ; eine Quelle
des Lebens . Und mitten hinein in diese be¬
täubende Quelle des Lebens will Peters den
Schuß abfeuern , nichts anderes tun , als diese
Erde tut , das Naturgesetz es fordert.

In den dämmerigen Umrissen der Lichtung
stehe ich jedes Ziel schwankend weiden . Ich
spüre den beißenden , scharfen Gestank der Beute,
des niedergeschlagenen Rindes in der Nase;
wenn ich die Hand hebe, schwirren die Insek¬
ten um mich auf . Ich sehe zwei Lichter von
nuten herauf glühen ; aber nichts geschieht;
sogar die geliebte Pfeife wird zur Gefahr.

Und während ich über den Sinn dieser qual¬
vollen Stunden nachdenke und einen faustgro¬
ßen Käfer von meinen Knien schleudere , flammt

Plötzlich der Blitz des Schusses auf.
Feuergelb ist die Nacht durchlicht, für eine

Sekunde zerrissen — Dann bricht wieder die
Dunkelheit herein , tiefer , gefährlicher , grauen¬
hafter als je : nun haben wir einen Feind
fdort unten auf der Erde.

Eine Stille lastet auf dieser Erde ; dann
kommt ein müdes , verlorenes Echo des Schus¬
ses, als hätte er dieses beispiellose Leben ver¬
nichtet . Aber bald beginnt es wieder wildbrau¬
se no von neuem sich zu erheben : Die Sümpft,
die Dschungel , die Banianen und Lianen , selbst
in Den Palmen hängt ein hölzernes Rausche » .
Tiber von Dem Feinde selbst hört man keinen
Laut.

„Ich habe gefehlt !" sagt Peters neben mir,
mit einer Stimme , die ich nie vergessen werde.

Zwei volle Stunden mußten wir auf dem
marternden Hochsitz bleiben . —

In der blassen , erwachenden Dämmerung , dft
über die Dschungel streicht , ist der Platz unten
leer . Das Rind liegt allein . In der Ferne er¬
tönt der Schrei eines Wildes wie der eines
Schakals . Das Orchester der Insekten ver¬
stummt langsam . Wir klettern hinab . Ver¬
ängstigt und schlaftrunken kommen die Ein¬
geborenen zurück.

Peters schweigt. Eine halbe Stunde sucht
er nach der Spur des Tigers ; er findet sie
nicht.

Dann steigen wir wieder in unseren Zebu¬
wagen . Die Hindus sind fröhlich , laufen eilig
und schwatzend neben dem Wagen einher , den
Dörfern zu . Peters hat die Büchse noch im¬
mer schußbereit auf den Knien liegen . „Er
verfolgt uns , es ist Zeit , daß wir nach Hause
kommen !"

Rascher geht es dahin . Im Trab . ES
lärmt dunkel über der nun wieder trockenen,
dürstenden , weichen Erde aus . Die Hindus
sind vorausgeschickt und bald hinter einem
Hügel verschwunden.

Eine Stunde später ereignet sich etwas Selt¬
sames , Ungastliches : Wir waren aus dem Wa¬
gen gestiegen , um über eine Höhe einen kür¬
zeren Seitenweg einzuschlagen und dem glü¬
henden Strahl der Morgenfonne zu entgehen.

Peters bleibt stehen und lauscht in die Wild¬
nis zurück? ein Schatten wechselt über sein
braunes Gesicht . „Das Gespann !" ruft er
plötzlich, „der Tiger hat die Zebus überfallen !"
Dann setzt er , im glühenden Sonnenbrände,
nach dieser gräßlichen , nassen , schwülen, dump¬
fen , durchwachten Nacht , zum Laufe an . Hin¬
ter dem Hügel weg stürmt , wie von unsicht¬
barer Macht angetrieben , der Ochsenkarren in
rasender Fahrt , durch die Bazarstraße auf den
Gemeindeplatz.

UnD mitten aus Dem Wagen , unter dem ze .-
rtssenen Blätterdach , brüllend , vom rasenden
Lauf Der Ochsen verstört und gehindert von der
unter ihm Dahinfließenden Erde verwirrt , wild
ür seiner Angst , unentschlossen , völlig macht¬
los geworden, - hält sich der Tiger in den höl¬
zernen Wänden verfangen . Er hat in seine n
Sprung , der zu kurz gewesen sein mochte, nur
Die Zebus zu erreichen , das Dach eiugecifseu,
und nun steht er dröynend in seinem Gebrüll
mit schwankendem Leib aus de n prhinraseudea
Wagen , den gelbbraun gestraften Kopf loch in
die Luft geworfen , mit geöffneten Lefzen und
blanken , schimmernden Zähnen.

Ein zweiter Schuß Dröhnt und jagt die Men¬
schen an die Fenster und unter die Häuser . Die
Zebus , als hätten sie begriffen — blieben mit
einem Ruck stehen.

Mit Dimrpfem Fall schlägt der getroffene
Körper des Tigers über den Wagen , das Tuch
hinter sich her reißend , auf den heißen , rot¬
braunen Sand.

Verrat
Dssn imvstanntesr AMsMmpfsv vsn isss

Vs« WEsmas Glase«

Der Lkgev oaa Devvrag Dse
Skizze von Franz Friedrich Oberhäuser.

Eine volle Stunde schon rollt der Karren mit
Den Zebuochfeil und den Scheibenrädern lang-

D!e Sümpfe in einer unverständlichen Sprache.
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ZinsabbauDer Prozeß Danaibank—
Hansabank abermals

verschoben
Bramen . Dm  Landgericht Bremen (Kammer

Iftr Handelssachen ) Bat den Verhandlungster-
mnin  fen Rechtsstreit zwischen dar Daaatbank
oed der Bremer Hanaa -Bank AG . feezw. der
Bremer R eederei -Vereinoguiig AG ., herriihrend
«ue der Vorzugsaktienzeichmmg für die kurz
»or dem 2rasanunenbruck stehende NurdwoRc,
•ul Antrag der Prozeß -Parteien wieder am vier
Wochen , nämlich wirf den 21. Februar vertagt.

Erwerbsgesellschaften
Norddeutsche Kreditbank A. G. Bremen

Bremen . Vor Vertretern der Presse machte
der Direktor der Norddeutschen Kreditbank,
Max Ko eptt , ergänzende Mitteilungen über
den bereits veröffentäidbten Geschäftsbericht.
Danach sind die Rassigen Mittel der Bank um
8 Millionen KM gestiegen . Bei der Rückzah¬
lung der Schulden , die schon jetzt zu SS Pro¬
zent erfolgt sei, also die vertraglichen Lei¬
stungen um etwa 22 Prozent überschritten
habe , sei naturgemäß die Phmdentwertnng asts-
gemitzt worden . Das Hinausgehen über die
vertraglichen Leistungen habe in erster Lime
dazu gedient , im ln - und Auslände das Pre-
stige wieder zu heben . Um hei der Rückzah¬
lung der bis zum 1. April 1933 fälligen 16 bis
18 Mililionen RM die Liquidität des Unterneh¬
mens nicht zu gefährden , sehe man sieh aller¬
dings veranlaßt , die Garanten in Anspruch zu
nehmen . Bei der Abstoßung eigener Wertpa¬
piere habe man die Kursbesserungen benutzt,
jedoch den bremichen Belangen selbstverständ¬
lich dadurch Rechnung getragen , daß man die
Schilfahrtswerte festgehalten habe . Die Aus¬
sichten bei der Deschiraag und der „Nordsee ”be-
zeichnete Direktor Koepike als nicht ungünstig.
Nicht ganz so hoffnungsvoll seien die Verhält¬
nisse bei den Francke -Werken und bei den
Metallwerken Unterweser , an denen die Nord¬
deutsche Kreditbank ebenfalls beteiligt sei.

SSdiflm A.-G-, Berlin
Berlin , 24, Jan . Der der Giä ubigerv eisatnm-

lung vorgelegte Liqtiidationsvergleiciisvorschlag
sieht — laut DHD — volle Befriedigung der
Forderungen bis zu 300 Mark vor , während die
übrigen Gläubiger nach Maßgabe der aus der
Maße zu erzielenden Erlöse mit 30 Prozent be¬
friedigt werden , und zwar jeweils mit 5 Pro-

Der ta diesen Tagen verschickten Abrech¬
nung der Dresdner Bank liegt ein kleiner , un¬
scheinbarer Zettel bei mit folgendem Wortlaut;
Zinssätze für täglich fällige Gelder in laufender
Rec h nung . 2. Semester 1932; 1. 7. bis 23. 9.
2 Prozent , 23. 9. bis 21. 12. 1 Prozent , Durch-
sebnittssatz 1% Prozent.

Die Bank vergütet demnach heute für täg¬
lich fällige Gelder in laufender Rechnung 1
Prozent , davon gehen noch Porti und Spesen
ab , im Durchschnitt etwa Mi Prozent , so daß
% Prozent Zinsen übrig bleiben . Das ist röcht
viel und dürfte der Geschäftswelt keinen be¬
sonderen Anreiz geben , bei den Banken Gut¬
haben zu unterhalten . Offenbar legen die Baa¬
ken keinen Wert darauf . Auch die Berechnung
von Porti und Spesen ist ein Vorrecht der
Banken , andere Leute können ihre Unkosten
nicht auf die Kundschaft abwälzen.

kn Zeichen des Zinsabbaus ist ec selbstver¬
ständlich , daß die Zinsen für Guthaben er¬
mäßigt werden , eine derart weitgehende Er¬
mäßigung setzt aber voraus , daß auf der ande¬
ren Seite die Debetzinsen ebenso radikal her¬
abgesetzt werden . Wenn wir diese Seite unter-
vichen , finden wir , daß die Bank zunächst
5M Prozent Zinsen berechnet , außerdem lh
Prozent per  Monat (gleich 2 Prozent p. a.) und
endlich wieder Porti und Spesen . Die Ver-
dienstspanne der Banken beträgt damit schein¬
bar 7 bis 8 Prozent , ein Prozentsatz , den beute
kein Großhändler seinen Berechnungen zu
Grunde legen kann . Das Bild ändert sich aber
noch erheblich , wenn man berücksichtigt , daß

zent , wenn der hierzu erforderliche Betrag an-
gesammelt ist . Die drei Großgläub :ger British
International , Kodak und Tobis treten mit ihrer
Forderung von 2,3 Millionen RM solange zu¬
rück , bis die übrgen Gläubiger 30 Prozent er¬
halten haben . Der mit der Europa Filmverleih,
die den gesamten Filmbestand zur Auswertung
übernommen hat , geschlossene Vertrag hat be¬
reits die Abdeckung von 450 000 RM Vorrechts¬
gläubigern ermöglicht . Nach dem Status stehen
Gesamtaktien von 831 000 RM , darunter 452 000
RM Vorrechtsgläubigern , 4,08 Millionen RM
Passiven gegenüber , darunter die Großgläubi¬
ger mit 2,3 Millionen RM , 150 Kleingläubiger
haben insgesamt 25000 RM zu fordern.

die Umsatzprovision von */• Prozent von dem
Höchstsaldo des betr . Monats berechnet wird,
der Zinssatz steigt dadurch bei Konten mit leb¬
hafter Bewegung , wie sie in der Geschäftswelt
häufig und bei den Backen besonders behebt
sind, auf über 100 Prozent , m sehr ungünstigen
Fällen (bei Inanspruchnahme eines größeren
Betrages für nur 2—3 Tage kn Monnt ) auf 15
bis 20 Prozent.

Mit anderen Worten , die Baak vergütet auf
Guthaben 1 Prozent und läßt sieb 10 und mehr
Prozent für Kredite bezahlen . Das sind die¬
selben Banken , die ohne Hdfsstellnng des Staa¬
tes und ohne Aufwendung von rund einer Mil¬
liarde Mark an Steuergeidem beute vollstän¬
dig zusammengebrochen wären , und nun ver¬
suchen , ihre Liquidität auf Kosten der Wirt¬
schaft wiederherzusteilea . Es bedarf keines
Beweises , daß kein Geschäft in der heutigen
Zeit derartige Zinsen herauswirtschaften kann.
Firmen , die auf größeren Bankkredit angewie¬
sen sind , verfallen unweigerlich dem Zusam¬
menbruch , die erschreckende Zahl großer , alter
Firmen , die heute unter Verwaltung oder Auf¬
ächt von Vertrauensleuten der Banken stehen,
reden eine eindringliche Sprache . Den Rent¬
nern hat man durch Notverordnung ihre Zins¬
erträge aus Staatspapieren , Pfandbriefen , Hy¬
potheken usw . gekürzt , aber noch keine Regie¬
rung hat es gewagt , die Verdienstspaime der
Großbanken anzutasten.

Das jüdische Großkapital muß leben , und
wenn die Wirtschaft stirbt!

Wie lange noch?

Hoesch -Köln -Nenessen , AG , für Bergbau und
Hüttenbetriebe , Dortmund

In einer Aufsichtsratssitzung wurde be¬
schlossen , anstelle des kürzlich verstorbenen
Dr.-Ing. Heinrich J u c h o , der nach der Amts¬
niederlegung se 'nes Vorgängers , Kommerzien¬
rat Springorum,  wen 'ge Tage amtierte , zum
Vorsitzenden des Aufsichtsrats das Vorstands¬
mitglied der DD-Bank , Dr . Georg S o I m s s e n ,
zu wählen , der bereits seit längerem dem Prä¬
sidium der Gesellschaft angehört . Von den
großen Montanunternehmen des Reviers ist die
Hoesch -KöJn -Neuessen AG . neben den Mannes-
mann -Röhrenwerken das einzige , dessen Auf¬
sichtsratsvorsitz bei ehtem Bankier liegt.

Amepikamsche iaumwolie
Dianstag , 2h. Januar

(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

Loko : 7 .33 cents (vorige Notierung 7 .29 cents)

Termine: Jan. März Mai Juli Okt. Des.

Voriger Schluß . . . . . . 7 .04/6 .99 7 . 18/14 7 .30/25 i 7 .49 45 7 . 59 55
7 .0401 7 .20/18 7 .31/29 ! 7 .50/49 7 .62/59

13 (Ihr . . . . . . . . . . . . . .. 7. 06/03 ,7 .20/18 7 .31/30 ; 7 .50/49 7 .61/59
16J20 Uhr, . . . . . . . . . . . — 7.06/03 7 . 21/18 7 .32,-28 7. 50/49 i 7 .62/59
Heutiger Schluß. — 7 .09/05 7 .21/18 7 .31/29 7. 51/49 7 .64/59

IbfKtinBttjssreteeQ Uhr. . . ■ 6 .95 7 . 05 7 . 19 7 .31 7 .50 ; 7 .60

New York Loko: 6 .30 cents (vorige Notierung 6 .30 cents)
Termine: Jan, März Mai Juli Okt. Dez.

Voriger Schluß . . . . . . 6. 13 6. 15 6.29 6 .39 40 659 6 .74
Eröffnung . . . . . . . . . . . — 6. 17 6 .27 6 . 38/40 6 .60 —

11.45 Uhr . . 6 .10/20 fi.16/18 6 .30/31 6 .41/43 6 .60 6,73/75
Heutig » Schluß . . , . . 6 .14 6 . 16/18 6 .29/32 6.42 6 .61/62 6 .77

Lfveroool Loko: 5 .14 pence (vorige Notierung 5 .22 pence)
Termine: Jan. März Mai Juli Okt. Dez.

Voriger Sdiluß . . . . . . 4 .95 4. 96 4. 98 5. 00 5 . 04 5,08
Heutiger Schluß . . . . , 4 .92 4 .93 4. 93 4 .96 5. 00 5 .03

Bremer Privatbericht
Vormittag:  Der Markt eröffnete heute

Infolge der etwas höheren Schlußmeldungen aus
Newyork ruhig -stetig 1 bis 4 Punkte höher.
Bei guter Nachfrage , aber auch reichlichem An¬
gebot schwankten die Kurse im Laufe des Vor¬
mittags nur wenig . Der Markt schloß um 13 Uhr
stetig 1 Punkt unter bis 2 Punkte über den Er¬
öffnungsnotierungen,

Nachmittag:  Der heutig « Nachmittags-
Verkehr eröffnete auf Grund der fast unver¬
änderten Eröffntmgsmeldungen ans Newyork
stetig 1 Punkt niedriger bis 1 Punkt höher.
Ohne jegliche neue Anregung von außen blieb
die Kursbewegung sehr gering bei stetigem
Unterton . Nur für März zeigte sich etwas mehr
Kaufinteresse . Der Markt schloß ruhig unver¬
ändert bis 2 Punkte über den Nachmittagser-
üffmingsnotienmgen.

Newyorker Privatbericht
Der Markt eröffnete » big . Nach kleinen

Schwankungen fester , beeinflußt durch fortge¬
setzte Inflationsgerüchte . Festigkeit des Ster¬
ling . Scharfe Steigerung der Silbertermine . Der

größte Teil der Käufe war für Rechnung von
„Shoi -F’-Iirteressenten . Händler kauften . Spä¬
ter zeigte das Geschäft Stillstand . Erwartung
der Entwicklung in Washington.

Nachmittags fester auf fremde Käufe . Der
Süden ist nicht bereitwillig zu verkaufen . Spä¬
ter Aufschlag gehemmt durch Gewinnsiche¬
rungen.

Der Markt anf Lieferung Newyork
besserte sich nach der Eröffnung . Fremde
Käufe . Der Markt schloß willig unverändert
bis 3 Punkte höher.

Umsätze 75000 Ballen.

Scbiifsmeldttngen
C Frankfurt von Galveston 2842 Bll . 21, 1.

klar , 21. 1. ges . D Kersten Mil es von Galveston
3544 Bll . 20. 1. klar . 20. 1. ges,

Streubaumwolle
Das Quantum der gelieferten Streut aum wolle

beträgt aus:
D Los Angeles von Los Angeles keine Streu.
D Gateway City von Pensacola/Mobile 14 kg.

Deutsche Edelstahlwerke AG ., Krefeld
Die gemeldete weitere Kapitalherabsetzung

auf 14 Millionen RM . ist nicht durch Herab¬
setzung des Nennwertes der Aktien , sondern
durch Einziehung von 6 Millionen RM eigener
Aktien erfolgt , die von den Großaktionären im
Verhältnis ihres Aktienbesitzes zur Verfügung
gestellt wurden . Die Verwaltung erklärt im
übrigen , daß die Beschäftigung der Werke be¬
friedigend sei und die Betriebe seit Mai ver¬
gangenen Jahres aktiv arbeiteten.

Rheinische Möbelstoffweberei vorm , Dahl &
Htmsche AG„ Wuppertai -Barmen

Die Gesellsehalt , die den Vorjahresverlnst
von rund 650 000 RM durch Zusammenlegung
der Aktien im Verhältnis 2:1 auf 1,1 Millionen
RM deckte , wird laut DHD. aoeh für 1932 wie¬
der einen Verlust ausweisen.

Vereinigte Hüttenwerke Burbach -Eich-
Düddingen , Luxemburg

Für das Geschäftsjahr 1932 wird die Arb cd
mit  ihre nennwertlosen Geschäftsanteile eine
Dividende (für 1930 zuletzt 200 Franken ) wie¬
derum nicht verteilen , da weder Gewinn noch
Verirrst ausgewesen weiden dürfte . Der Sta¬
tus der Gesellschaft sei weiterhin flüssig.

Porzellaniabrik Tettau A. G., Tettau
Berlin . Der Generalversammlung am 24. Fe¬

bruar wird nach Vornahme reichlicher Ab¬
schreibungen die Verteilung einer Dividende
von 4 Prozent vorgeschlagen . Seit Anfang
Oktober konnten 40 neue Arbeitskräfte einge¬
stellt werden.

Kulmbacher Rizzi -Bräu A. G-, Kolmbach
Berlin . Der Generalversammlung am 15. Fe¬

bruar wird vorgeschlagen , für das verflossene
Geschäftsjahr 6Vs gegen 10 Prozent im Vorjahre
als Dividende za verteilen.

Kupferprefserhöhung
Kart ellkupierpreis wieder anf 5 Dollarcents

erhöht
Newyork , 24. Jan . Nachdem das amerikani¬

sche Rumpfkartell , die Copper Exports -Inc .,
am 20. Januar den Elektrolytkupferpreis für
das Sonderkontingent auf 4,95 Dollarcents je tt).
cif Europa herabgesetzt hatte , ist mit Wirkung
vom 24. Januar der Sonderpreis wieder auf 5
Doälarcents erhöbt worden.

Amtliche DevisenoKurse
vom 24. Januar
Ohne Gewähr

Geld Brief
Buenos «Aires
Canada . . . . . .
Istanbul.
Japan . .
Kairo .
London . . . . . . . . . . . . . . . .
New «York . . . . . . . . . . . . .
Rio de Janeiro . . . . . . . . .
Uruguay
Amsterdam . . . . . . . . . . . .
Athen . . . .
Brüssel . .
Bukarest . .
Budapest,
Danzig
Heisingfors . . . .
Italien . . . . . . . . . . . . . . .
Jngoslavien . . . . . . . .
Kannas (Kowno ) . . . .
Kopenhagen . .
Lissabon/Öporto . . . . .
Oslo . . . . . . . . . . . . . . . . .
Paris . . . . . . . . . . . . . . . . .
Prag . . . . . . .
Reykjavik
Riga . . . . . . .
Schweiz . . .
Sofia . . . . . . .

n <•
e*»4 -*• w««<»

Spanien . . . . . . . . . . . . . . . .
Stockholm . . . . . . . . . . . . .
Tall in/Reval *-»*■•••**
Wien . . . . . . . . . . . . . . . . .

0358
3358
2,008
0,879

I4,« l
14,23
4309
0339
1,648

189.28
2.318

58,39
2,488

8132
6,274

21,54
5,554

41,88
71 .«
12,93
72Ü8
16,48
12,455
64,19
79,72
81.47

3,057
34 .47
77.42

11959
51195

0,862
3 .674
2,012
0,881

14,65
14,27
4,217
0,241
1,652

169.62
2522

58,51
2,492

82,08
6,286

2158
5566

41.%
71.62
12,95
73,07
16,50
12,485
64,31
7988
81 .63

3,063
34,53
7758

11081
52,05

Londoner Goldpreis.
Berlin Der  Londoner Goldpreis betrug am

24. Januar io deutsche Wahrung uragerechnel für
eine Unze Feingold 868281 RM , für eia Gramm
2,78516 RM.

Amtlicher Berliner
Schlachtviehmarkt

vom 24 . 1. 32.
SÜMkursi

Auftrieb : R'nder . . 1311
darunter Ochsen . . . 254

„ Bullen . . . 459
,, Küheo .Färs . 598

z. Schlachthof direkt 26
Auslandsrinder . . . . 112 !
Kälber . 2697
z . Sddachtiiof direkt 2
Auslandskälber . . . . 136
Schafe . 2971
x. Scblachthoi direkt 275;
Auslandsschafe . —

z . Schlachthof direkt 3031
Auslandsschweine . . 265
Verlauf : Rinder . . -rflttslnnB.

Kälber . . » , isiflj
Schafe . , . , qijii
Schweine . abij

Preise : Ochsen AI 31 —32
All —
BI 29—301
BH —
C 25—27,
D 18- 23

Bullen A 24—25,
B 22—24

Preise:
fclfttturse

C21 —22

Kühe
D18 —20
A21 —23

Färsen

B 18—20
C15 —17
D10 —14
A —
B24 —28

Fresser
C18 —23

15—20
Kälber A —

Schafe

B34 —40
C25 —35
D17 —24

AI —
AH 32—34
B I 30—31
B H21 —22

C27 —29
D17 —26

Schweine A —
S 36
C35 —36
D33 —34
£30 —32
F —

Sauen 32—33

Vechtaer Schweinemarkt
Vechta , 24. Jan , Auftrieb “. 460 Schweine,

6-Wochenferkel 6—7, 6—8:7—9, 4—KL9—tl,
Läufer &chweine 26—28. Verlauf mittelmäßig,
kleiner UeberstamL Nächster Wochernnaikts
Montag nächster Woche.

Berliner Produktenbericht
Weizenkurs gefallen

Berlin , 24. Jan . Die Tendenz im Berliner
Getreidegeschäft ist seit gestern , abgesehen
von einigen geringen Ausschlägen nach oben
oder unten , verhältnismäßig ruhig  geblieben.
Allerdings überwiegt weiter das Angebot.
Mitteldeutschland war mit großen Posten Wei¬
zen an der Börse , die bei der foribestehenden
Vorsicht der Käufer im freien Maahi last aus¬
nahmslos übrig geblieben und schwächer no¬
tiert werden mußten . Roggen dagegen wurde
unter Uefeernahme recht u-mfangreicher Mengen
durch die Deutsche Getreide handekgeseil-
schaft auf dem Vortagsstand gehalten . Hervor«
gehoben zu werden verdient übrigens die Tat¬
sache , daß die Reports beim Term inweizen
völlig verschwunden sind und beim Roggen
auch nur noch eine ganz unwesentliche Diffe¬
renz besteht . Wie am Kömermarict , so ent¬
schlossen sich auch am Mehimarki die Kon-
sumkreise nicht zu Anschaffungen .. Das Ge¬
schäft war weiter sehr schlecht . Weizen - und
auch vereinzelt RoggenmeM konnte billiger be¬
zogen werden . Für Hafer hielt man in der
Provinz auf Preis . Am dieser Unnachgiebig¬
keit scheiterte aber  jedes Geschäft , da den
Konsum trotz seiner echwacben Versorgung
die letzten Kurse nicht bietet . In guter Brau¬
gerste ließ sich einiges zu unveränderten Prei¬
sen umsetzen . Sonstige Futtermittel blieben
prhig.

Die offiziellen Kurse gingen beim Weizen u*n
1 Mark zurück , beim Roggen wurde der letzte
Kurs Gehalten.
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